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Nene Abonnements
für das 3. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 3. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Juni 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Derschlußdererggeſetzkampagne.
Der rege Beſuch, den am Mittwoch im preußiſchen

Herrenhauſe Sitzungsſaal und Tribünen aufzuweiſen
hatten, die lebhaften, in den einzelnen Gruppen geführten
Geſpräche, und die beſtimmte Ankündigung, daß auch
Miniſterpräſident Fürſt Bülow zur Sitzung erſcheinen und
das Wort ergreifen werde, ließen auch für den weniger Ein-
geweihten erkennen, daß die erſte preußiſche Kammer bedeut
ſamen Erörterungen und wichtigen Entſcheidungen ent-
gegenging. Schon lange vor Beginn der Sitzung war der
Saal dicht gefüllt. Am Berichterſtattertiſche nahm Dr. von
Burgsdorff hinter rieſigen Aktenſtößen Platz, und Ober-
bürgermeiſter Becker-Köln rief ihm alsbald ſcherzend zu:

berghauptmanns v. Velſen
ſofort erſt mit Frhrn. v. Manteuffel, dem Vorſitzenden der
konſervativen Fraktion, und dann mit Profeſſor Schmoller,
dem Wortführer der neuen (liberalen) Fraktion lebhaft zu
konferieren. Später erſchien noch der Juſtizminiſter Schönſtedt
und der neue Miniſter des Jnnern v. Bethmann-Hollweg.
Am Tiſche des Präſidenten hatte ſich eine große Reihe von
Parlamentariern zuſammengefunden, um ſich in die Redner-
liſte eintragen zu laſſen.

Die Erörterungen entbehrten, obwohl im Reichstage
und im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wie in der Preſſe
die auf der Tagesordnung ſtehende Materie wahrlich ein
gehend genug behandelt worden iſt, keineswegs des Reizes
und des Jntereſſes. Zunächſt freilich ſchien es, als hätten
ſich die Fraktionen dahin verſtändigt, nicht die einzelnen
Streitfragen noch einmal des längeren aufzurollen, ſondern
ihren endgültigen Standpunkt zu den Berggeſetznovellen in
kurzen Erklärungen zu erläutern. Der Berichterſtatter Dr.
v. Burgsdorff, der bei der erſten Leſung mit großer Leb-
haftigkeit gegen die Vorlage Sturm lief, empfahl in knappen
Sätzen namens der Kommiſſion die Annahme zunächſt der
Bergarbeiternovelle, und ebenſo kurz begründete Graf
Thiele-Winkler die ablehnende Haltung eines Teiles ſeiner
konſervativen Freunde. Auch Fürſt Hatzfeld, der Oberpräſi-
dent von Schleſien, deſſen Rede im ganzen genommen, ein ein
drucksvolles Plädoyer für Annahme der Vorlage iſt, ſucht ſich

jeder Breite ſichtlich zu enthalten, und ebenſo laſſen die Dar
legungen des früheren Mitgliedes des Abgeordnetenhauſes
Vopelius nicht die Meinung aufkommen, daß im Verlaufe
der Debatte überhaupt noch eine größere und vielbeachtete
Rede zu hören ſein wird. Einen eben nicht beſonders guten
Tag hat auch diesmal wieder Miniſter Moeller, deſſen Rede
tiefere Gedanken vermiſſen läßt und deshalb im Hauſe nur
geringe Beachtung findet. Da ſteigt der wortgewandte und
einflußreiche Graf Botho von Eulenburg zur Tribüne und
alsbald drängen die Mitglieder des Hauſes in die vorderſten
Reihen, um kein Wort des ſympathiſchen Redners zu über-

hören. Graf Eulenburg beleuchtet nicht nur die Eigenart
der Bergarbeiternovelle, wobei er die Einführung von
Arbeiterausſchüſſen und die Zulaſſung der öffentlichen Wahl
für weniger bedenklich erklärt, als die ihm ſonſt nahe-
ſtehenden Politiker, ſondern er nimmt auch zugleich Ge-
legenheit, in feſſelnden, allgemeinen Darlegungen be-
achtenswerte Mahnungen an die nicht ſozialdemokratiſchen
Arbeiter zu richten und zugleich die bürgerlichen Parteien zu
gemeinſamem Kampfe gegen die Sozialdemokratie anzu-
ſpornen, von welchem er allein die Ueberwindung. der anti-

nationalen und antiſozialen Partei erhofft. Der Redner
wird durch lebhaften Beifall ausgezeichnet und von vielen

erſchien Miniſter Moeller, um

Seiten durch Händedruck beglückwünſcht. Nach ſeinen Aus
führungen aber iſt das Jntereſſe des Hauſes vorläufig
weſentlich abgeſchwächt. Es hebt ſich noch einmal, als Graf
von Mirbach mit den Herren v. Helldorff-Bedra und Staats
miniſter a. D. v. Boetticher über die Stellung des Fürſten
Bismarck zur Sozialpolitik ſtreitet, und ein zweites Mal,
als der gegen 2 Uhr im Hauſe eingetroffene Miniſterpräſident
Fürſt von Bülow mit kurzen Worten nochmals um An-
nahme der Novellen bittet. Schließlich wird die
Vorlage unverändert angenommen. Man
ſieht, auch Fürſt Bülow hat Glück. Ebenſo wurde eine
Reſolution Burgsdorff auf erhöhten Schutz der Arbeits-
willigen angenommen. Die zweite Novelle (Be-
triebszwang) wurde von der Regierung
zurückgezogen, die dritte (Wutungsſperre)
in der Faſſung der Abgeordnetenhaus
beſchlüſſe angenommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Juni.

Deutſchland und Frankreich.
Aus der Marokko-Note Deutſchland s, die

am Dienstag nachmittag als Antwort auf die Note Rouviers
in Paris überreicht wurde, will ein Wiener Blatt in der
Lage ſein, etwas Authentiſches mitteilen zu können.

Zunächſt nimmt danach die deutſche Regierung von der Er
klärung Frankreichs, daß es weder die Unabhängigkeit des Sultans
noch die Jntegrität Marokkos beeinträchtigen wolle, befriedigt
Kenntnis, um ſo mehr, als Marokko die franzöſiſchen Abſichten

in r Wfgefapt habe. re Fir in der Note auseführt, daß alle Staaten, welche n und Verkehr mit
Zur Reformen in bezugauf gute Verwaltung und das Gedeihen des Landes gemeinſchaft

lich beraten müſſen, da ſonſt, wenn Frankreich allein die Löſung
in die Hand nehmen würde, zu beſorgen wäre, daß es immer mehr
die Leitung der Regierungsgewalt zu übernehmen gezwungen
wäre und dadurch zu einer von ihm ſelbſt nicht gewünſchten
Stellung gelangen müßte. Die Vorſchläge von der franzöſiſchen
Regierung bezüglich der Reform des Militärs, der inneren Ver
waltung und der Finanzen Marokkos würden ſchwere Gefährdung
der Unabhängigkeit Marokkos bedeuten. Außerdem ſei es nicht
zutreffend, daß die von Frankreich angedeuteten Reformen allen
anderen Mächten zugute kommen würden. Jm Gegenteil würde
der Hauptvorteil Frankreich allein zufallen. Die deutſche Regie-
rung müſſe daran feſthalten, daß das Meiſtbegünſtigungsrecht
nicht nur auf Wahrung des Schutzrechtes und der wirtſchaftlichen
Jntereſſen, ſondern auf das ganze Maß des von allen Mächten
in Anſpruch genommenen Einfluſſes ausgedehnt werden müſſe.
Die Durchführung der Reformen iſt deshalb von der Zuſtimmung
aller Signatarmächte abhängig, und eine Uebereinſtimmung dürfte
nur durch eine Konferenz zu erzielen ſein. Dieſe Konferenz würde
auch größere Garantien zur Wahrung der Unabhängigkeit des
Sultans zu bieten haben. Jn dieſem Sinne nimmt die
deutſche Regierung die Einladung zur Kon-feren z an. Deutſchland lehnt es aber ab, ein
Programm für die Konferenz auszuarbeiten,
ſondern hält vielmehr daran feſt, daß der
Sultan ſelbſt ein Programm an die beteiligten
Regierungen überreiche.

Zu der franzöſiſcherſeits mehrfach ausgeſprochenen
Mahnung, Frankreich könne nur die Marokko- Konferenz be-
ſuchen, wenn es Sicherheit habe, daß Deutſchland keine Fall
ſtricke lege, die Frankreich in eine demütigende Lage ver-
ſetzen, verſichert die „Köln. Ztg.“, augenſcheinlich inſpiriert:
Frankreich dürfe in dieſer Beziehung völlig beruhigt ſein,
Deutſchland habe ſich Frankreich gegenüber im Laufe eines
Jahrzehnts niemals einer illoyalen Handlung ſchuldig ge-
macht. Auch jetzt werde das nicht geſchehen, zumal Frank-
reich augenſcheinlich Deutſchland in loyaler Weiſe entgegen
kommen will, nachdem die Deutſchland kränkende Politik
Delcaſſés durch die Beſeitigung dieſes Mannes aufgegeben
ſei. Rouvier möge im wohlverſtandenen Jntereſſe Frank
reichs und der Allgemeinheit dem Konferenzgedanken näher-
treten; es liege für Deutſchland abſolut kein Grund vor,
dieſe Taktik zu erſchweren.

Franzöſiſche Chauviniſten bei der Arbeit.
Wenn auch ohne Zweifel der Revanchegedanke mit

jedem Jahre in Frankreich mehr Anhänger verliert, ſo fehlt
es doch ſelbſt in der jüngeren Generation, die 1870 noch gar-
nicht exiſtierte oder in den Kinderſchuhen ſteckte, nicht an
Elementen, die ſich beſtändiges Hetzen durch Wort und Schrift
gegen Deutſchland zur Lebensaufgabe gemacht haben. Als
die neueſte Erſcheinung auf dieſem Gebiete der franzöſiſchen
Literatur ſtellt ſich jetzt ein Buch dar, als deſſen Verfaſſer
Maurice Barrès zeichnet und das den. Titel führt: „Jn
deutſchem Dienſte“ („Au service de VAllemagne“).
Barrès, der bekannte frühere boulangiſtiſche Heißſporn, der
ein ſehr gewandter Schriftſteller iſt, hat indeſſen wohl nur
die Bearbeitung des Jnhaltes übernommen, den, wie der
Name es andeutet, die Darſtellung der militäriſchen Dienſt-
zeit eines jungen Elſäſſers bildet. Es iſt leicht erkennbar,
daß dieſer Darſtellung ein Körnchen Wahres, Erlebtes zu
Grunde liegt, aber es braucht kaum erſt geſagt zu werden,

daß das Erlebte und Wahre vollſtändig entſtellt iſt und nur
dazu dient, in gehäſſiger, hämiſcher Weiſe die Verhältniſſe im
deutſchen Heere verächtlich zu machen. Der junge Elſäſſer,
dem Barrès den urfranzöſiſchen Namen „Ehrmann“ gegeben
hat, vollendet blutenden Herzens, da er innerlich ein treuer
Anhänger Frankreichs geblieben iſt, in einem Straßburger
Artillerje-Regimente als Einjähriger ſeine Dienſtpflicht.
Alle jungen Elſäſſer und Lothringer ſind, nach Angabe des
Herrn Barrès, im Grunde ihres Herzens noch Anhänger
Frankreichs und tragen nur knirſchend das Joch der deutſchen
Barbaren. Denn Barbaren, die die Kultur nur mehr oder
weniger beleckt hat, ſind ſowohl die deutſchen Offiziere wie
Unteroffiziere, die der treffliche Monſieur Ehrmann uns in
ſeinen Erzählungen vorführt. Namentlich die Unteroffiziere
denken, wie er verſichert, nur daran, auf Koſten der Frei-
willigen zu eſſen und zu trinken, und leiſten das Menſchen
mögliche in der Mißhandlung ihrer Untergebenen. Dabei
wählen ſie mit beſonderer Vorliebe gerade die Elſaß-
Lothringer als ihre Opfer, und Monſieur Ehrmann weiß
von zwei ſolchen Unglücklichen zu berichten, die nicht nur
wegen der ihnen auferlegten körperlichen Leiden, ſondern
auch aus Schmerz darüber, den deutſchen Soldatenrock tragen
zu müſſen, zum Strick greifen. Von ähnlichen Albernheiten
wimmelt das Buch, und daß ſein Stil außerdem von unleid-
lich ſentimentalem Pſeudo- Patriotismus überfließt, macht es
nicht genießbarer. Aber es iſt, obwohl ſehr billig, doch mit
vielen Jlluſtrationen von Georges Conrad auch wieder
ein echt franzöſiſcher Name! ausgeſtattet und die zahl-
reichen, zum Teil bunten Soldatenbilder, die das Leben und
Treiben in der Kaſerne, auf dem Marſche und in der Kantine
wiedergeben, zeugen von einer garnicht einmal ſo ſchlechten
Beobachtungsgabe, wenn auch ſie ſelbſtverſtändlich in
niedrigſter Weiſe dem Zwecke des Werkes angepaßt ſind. Da
das Buch mit großer Reklame in die Welt geſetzt worden iſt,
erſcheint es, gerade im gegenwärtigen Augenblicke, nicht un
angebracht, von ſeinem Erſcheinen in warnendem Sinne ge
bührend Notiz zu nehmen.

Der Bundesrat und die Reichsfinanzreform. Der
Bundesrat hielt am geſtrigen Mittwoch, wie wir mitgeteilt
haben, ſeine vorletzte Sitzung vor der Sommervertagung ab
und wird zur vorausſichtlich letzten am nächſten Montag zu-
ſammentreten. Von einer erſten Leſung der Finanz-
reformvorſchläge des Staatsſekretärs im Reichs
ſchatzamt noch vor der Sommervertagung kann ſchon um des-
willen nicht die Rede ſein, weil eine beſtimmte Formu-
lierung derſelben, wenn ſie überhaupt ſchon bewirkt, jeden-
falls als Bundesratsvorlage noch nicht eingegangen iſt. Wie
wir ſchon unlängſt mitteilten, wird vor dem Auseinander-
gehen des Bundesrates in die Sommerferien höchſtens eine
vertrauliche vorläufige Ausſprache über Ziel und Richtung
der Vorſchläge ſtattfinden, welche in Frage ſtehen. Sobald
ſich die einzelſtaatlichen Finanzverwaltungen mit dem
Reichsſchatzſekretär in Uebereinſtimmung befinden, wozu
möglicherweiſe in einer Zuſammenkunft der Chefs der
erſteren mit Freiherrn von Stengel nach bekanntem Muſter
der Schlußſtein gelegt wird, hat der Bundesrat leichtere
Arbeit; die Ausſchüſſe werden ihm möglicherweiſe bereits
haben vorarbeiten können, wenn die Sommervertagung zu
Ende geht. Dies pflegt vor Ende September nicht der
Fall zu ſein.

Die Hundstagshitze und die „Frankfurter Zeitung“.
Wie nachteilig die ungewöhnliche Hitze des diesjährigen
Monats Juni auf gewiſſe Gehirne wirkt, kann man aus der
Nummer 173 der „Frankfurter Zeitung“ vom 24. d. M. er
ſehen. Darin berichtet das Blatt unter Frankfurter An-
gelegenheiten“ über den ungewöhnlichen Waſſerverbrauch
infolge auffallender Hitze und Trockenheit in dieſem Monat,
und zugleich liefert die Redaktion über die Wirkung dieſer
Hitze auf ihr eigenes Befinden im allgemeinen Teile der-
ſelben Nummer einen wahrhaft erſchreckenden Beweis.
Denn ſie ergeht ſich daſelbſt in geradezu tollhäusleriſchen
Verdrehungen, Bosheiten und Schimpfereien gegen die
deutſche Wirtſchaftspolitik, indem ſie, anknüpfend an ſozial-
demokratiſche Klagen über hohe Fleiſchpreiſe, folgenden
Geifer gegen die deutſche Zollgeſetzgebung und die parla-
mentariſche Mehrheit ausſpritzt:

„Dieſer Notſtand iſt doch der höchſte Triumph
der Politik des Fürſten Bülow und der mit i h m
verbun denen Mehrheit, denen man zu dieſem wahrhaft
glänzenden Erfolge ihrer jahrelang fortgeſetzten Anſtrengungen
mit patriotiſch höher klopfendem Herzen gratulieren muß.
Das Volk hungert endlich iſt es erreicht, und
nun wird hoffentlich die Mehrheit und werden hoffentlich die
Wähler zufrieden ſein. Wie viel Kopfzerbrechen, wie viel Schweiß
der Edelſten und Beſten, wie viel geſetzgeberiſche Kunſtſtücke waren
aber auch nötig, um es begünſtigt durch Naturereigniſſe zu
einem Zuſtande zu bringen, der aus Deutſchland das erſtrebte
AgrarierParadies machen wird! Man mußte die Produktenbörſe
zertrümmern, die Fleiſcheinfuhr vernichten, die Vieheinfuhr ein
engen, ſie durch Kontrollen und Vorſchriften verteuern, die Fleiſch
beſchau nach ähnlichen Geſichtspunkten regeln und dann noch hinter
das Ganze wahnſinnige Zölle ſetzen, um endlich eine

agrariſche Hochperiode näher kommen zu ſehen. Dieſem Fleiß
winkt jetzt der Preis, und nur mißgünſtige Seelen werden denen
den Erfolg mißgönnen, die ſich ſo um ihn bemüht haben.“



e

Die Preßfreiheit in Deutſchland iſt anſcheinend viel zu
unbeſchränkt, wenn ſolche wahnſinnigen Ergüſſe ungeſtraft
in die Welt hinausgeſchleudert werden können. Eine
Schmach aber bleibt es jedenfalls für ein angeblich freiheit-
lich geſinntes Blatt, die Meinüngsfreiheit der übrigen
Menſchen, die nicht ſeiner Anſicht ſind, durch ſolche ab-
ſcheulichen Auslaſſungen beeinträchtigen zu wollen.

Se. Maj. der Kaiſer beſuchte Mittwoch abend in Kiel
den Großadmiral von Köſter auf dem Linienſchiffe „Kaiſer
Wilhelm II.“. Donnerstag vormittag hörte der Kaiſer den
Vortrag des Kriegsminiſters v. Einem und empfing darauf
den Freiherrn v. Brandenſtein. Die Kaiſerin beſuchte
am Mittwoch die Prinzeſſin Heinrich im königlichen Schloſſe,
den Prinzen Adalbert in ſeiner Villa und am Donnerstag
die Großherzogin von Oldenburg auf der Jacht „Lenſahn“.
Zur Frühſtückstafel bei den Majeſtäten an Bord der „Hohen-
zollern“ iſt u. a. der Großherzog von Sachſen geladen.
Nachmittags gedenken der Kaiſer und die Kaiſerin das
Gartenfeſt bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich zu
beſuchen.

Aus der Marine. Der nunmehrige Großadmiral
v. Koeſter gehört der Marine ſeit dem 21. Juni 1859 an. Jm
Jahre 1864 wurde er Unterleutnant z. S., 1866 Leutnant z. S.
und 1875 Korvettenkapitän. Jm Sommer 1875 kommandierte
er die „Undine“. Dann wurde er Direktionsoffizier der Marine
akademie und Schule und 1880 erſter Adjutant beim Kommando
der Marineſtation der Oſtſee. 1881 und 1882 war er Chef des
Stabes des Uebungsgeſchwaders. Am 17. Dezember 1881 erfolgte
ſeine Beförderung zum Kapitän z. S. Demnächſt wurde er Chef
des Stabes der Admiralität und 1887 Oberwerftdirektor der
Werft zu Kiel. Am 1. April 1889 wurde er zum Kontreadmiral
befördert und zum Direktor des Marinedepartements des Reichs
marineamts ernannt. 1891 erſolgte ſeine Ernennung zum Chef
des Uebungsgeſchwaders und Anfang 1892 trat er wieder als
Direktor des Marinedepartements in das Reichsmarineamt zurück.
Am 10. Oktober 1892 wurde er zum Vize-Admiral befördert und
kommandierte 1893 das Manöbvergeſchwader, deſſen Chef er bis
zum 30. September 1896 blieb, an welchem Tage er zum Chef der
Marineſtation der Oſtſee ernannt wurde. Am 22. März 1897
erfolgte ſeine Beförderung zum Admiral. Als am 14. März 1899
das Oberkommando der Marine aufgelöſt wurde und an ſeine
Stelle der „Admiralſtab der Marine“ trat, wurde Admiral Koeſter,
unter Belaſſung in ſeinem bisherigen Verhältnis und unter Ver-
leihung der Befugniſſe und des Ranges eines kommandierenden
Generals zum General-Jnſpekteur der Marine ernannt. Am
1. Januar 1900 wurde Admiral Koeſter in den erblichen Adelſtand
erhoben, am 18. September 1902 verlieh ihm der Kaiſer den
hohen Orden vom Schwarzen Adler. Am 29. Auguſt 1903
wurde er zum Chef der aktiven Schlachtflotte und gleichzeitig zum
Chef des 1. Geſchwaders ernannt, am 10. September 1904 wurde
er von der Stellung als Chef des 1. Geſchwaders enthoben.

Die „Diesſeits“-Depeſche kommt nun doch vor dem
Schöffengericht in Lage zur Verhandlung. Das fürſtliche
Landgericht Detmold hat ſoeben die Ablehnung des Gerichts
Lage wegen Befangenheit durch die „Lippiſche Landes-
Zeitung“ als unbegründet zurück gewieſen.

Prozeß Hoensbroech-Dasbach. Graf Paul v. Hoensbroech
hat die Reviſion, mit der er die vom Kölner Oberlandes-
gericht ausgeſprochene Abweiſung ſeiner bekannten Klage
gegen den Abg. Dasbach angefochten hatte, zurückgezogen.
Das Urteil des Kölner Oberlandesgerichts, nach dem Graf Hoens
broech den Nachweis, daß der Satz, der Zweck heilige die Mittel,
jeſuitiſcher Grundſatz ſei, nicht erbracht hat, iſt damit rechtskräftig
geworden.

Die Schulkonferenz in Berlin, die dieſer Tage zu
ſammentritt, wird ſich mit der Reviſion eines für die Gym
naſien und Realgymnaſien ſchon längſt beſtehenden Ueberein-
kommens zwiſchen den deutſchen Regierungen wegen der

gegenſeitigen Anerkennung der Reife-zeug niſſe und über deſſen Ausdehnung auf die Reife-
zeugniſſe der Oberrealſchulen beſchäftigen. Bei
dieſem Anlaß wird der „Köln. Ztg.“ zufolge auch die Gleich-
ſtellung der Mädchengymnaſien mit den Knabengymnaſien
beraten werden, eine Frage, die in letzter Zeit infolge der
Zurückweiſung von Abiturientinnen des Karlsruher
Mädchengymnaſiums in München viel erörtert worden iſt
und die Karlsruher Stadtverwaltung zu einem geharniſchten
Einſpruche gegen das Vorgehen der bayeriſchen Regierung
veranlaßt hat. Die weitere durch die Zeitungen gegangene
Nachricht, wonach die badiſche Regierung entſchloſſen ſei, den
Oberrealſchulabiturienten unter gleichen Bedingungen wie
in Preußen den Zutritt zum juriſtiſchen Staatsexamen zu
eröffnen, ſcheint verfrüht zu ſein. Die über dieſe Frage
zwiſchen den einzelnen Miniſterien ſchwebenden Verhand
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Schulamtliches. Jn den Ausführungsbeſtimmungen zu der
neuen Ordnung über die Verhältniſſe der anſtellungsfähigen
Kandidaten für das Lehramt an höheren Schulen,
die der Kultusminiſter an die Provinzial-Schulkollegien ergehen
läßt, behält er ſich vor, die Kandidatenliſte im Falle der
Ueberfüllung für einzelne Provinzen und Fächer, zeit weiſe zu
ſchließen. Die Prüfung der Frage, ob die Erhaltung einer
Privatſchule im ſtaatlichen Intereſſe liegt, bleibt der Zentral-
inſtanz vorbehalten.

Die Volksſchullehrer und das Univerſitätsſtudium.
Jn der letzten Vorſtandsſitzung des preußiſchen Lehrerver-
eins wurde über die Forderung des deutſchen Lehrervereins,
den Volksſchullehrern das Univerſitätsſtudium zu geſtatten,
verhandelt. Es wurde nach der „Voſſ. Ztg.“ beſchloſſen, an
den Unterrichtsminiſter eine Petition abzuſenden, in der
gebeten wird, den preußiſchen Volksſchullehrern allgemein
das Recht zuzuerkennen, daß ſie ſich als Studierende, nicht
nur als Hörer, innerhalb der philoſophiſchen Fakultät ein-
tragen laſſen dürfen. Dieſe Petition ſoll jedoch erſt dann
abgeſendet werden, wenn die Beratungen über das zu er-
wartende Schulunterhaltungsgeſetz einen gewiſſen Abſchluß
erreicht haben. Es iſt, wie uns aus informierter Berliner
Quelle verſichert wird, keinerlei Ausſicht auf Erfüllung der
Petition vorhanden.

Der Verband der vereinigten Vaumaterialienhändler
Deutſchlands, der ſeinen Sitz in Leipzig hat, hält in den Tagen
vom 23. bis mit 26, n. Mts. in Köln ſeine Generalverſamm-
lung ab.

Die Poſtagenten. Hinſichtlich der dienſtlichen Stellung
und der Tätigkeit der Poſtagenten iſt in den letzten Jahren
in der Preſſe und auch ſonſt in der Oeffentlichkeit vielfach
die Auffaſſung zutage getreten, daß die Poſtagenten den
Berufsbeamten gleichzuachten ſeien und daß ihnen daher
wie dieſen Anſpruch auf Beamten-Beſoldung, Ruhegehalt,
Hinterbliebenen-Fürſorge, Erholungsurlaub uſw. zuſtehe.
Dieſe Auffaſſung iſt nach einer offiziöſen Mitteilung un-
richtig: Die Dienſtſtellung der Poſtagenten iſt von jeher

ausnahmslos nur eine nebenamtliche und unterſcheidet ſich
dadurch grundſätzlich und ſcharf von der der Berufsbeamten.
Zu Poſtagenten werden nur Perſonen in geſicherter Lebens-
ſtellung angenommen, die den Poſt und Telegraphendienſt
neben ihrer eigentlichen privaten Tätigkeit in vereinfachten
Formen wahrnehmen. Eine beſondere Vorbildung wird
von ihnen nicht verlangt. Ebenſowenig iſt für die Annahme
als Poſtagent eine Grenze bezüglich des Lebensalters
gezogen.

Von den im November 1904 vorhandenen 9540 Poſt
agenten darunter 725 weiblichen Perſonen) waren 308
Eiſenbahnbeamte, 515 ſonſtige Beamte, 1062 Lehrer, 1319
Kaufleute, 1719 Gaſtwirte, 1460 Landwirte, 1203 Hand-
werker uſw. Die Poſtagenten ſind nicht verpflichtet, alle
Amtshandlungen perſönlich vorzunehmen, dürfen ſich viel
mehr durch Familienmitglieder oder ſonſt geeignete Per
ſonen vertreten laſſen. Die Poſtverwaltung nimmt nicht ein
mal immer in Anſpruch, daß die Poſtagenten perſönlich im
Poſtdienſt ausgebildet ſind. Sie können, wenn ihre Privat-
geſchäfte es erfordern, bei vorhandener Vertretung dem Poſt
dienſte fernbleiben und nach Belieben den Amtsort während
der Dienſtſtunden verlaſſen. Die Dienſtſtunden ſind nur
ſelten ganz durch amtliche Tätigkeit ausgefüllt; es handelt
ſich vielmehr im allgemeinen nur um eine zeitweilige Be
ſchäftigung beziehungsweiſe um eine Dienſtbereit-
ſchaft, die die Poſtagenten nicht hindert, ſich ihren Privat
geſchäften zu widmen. Zu dem Zwecke werden, abgeſehen
von Ruhegehaltsempfängern ohne eigentliche Erwerbstätig-
keit, bei der Auswahl der Poſtagenten vorzugsweiſe Be-
werber berückſichtigt, deren Anweſenheit im Hauſe durch
ihren bürgerlichen Beruf ohnehin bedingt iſt, was z. B. bei
Kaufleuten, Gaſtwirten uſw. zutrifft.

Jn Fällen, wo die Verwaltung einer Poſtagentur eine
volle Arbeitskraft in Anſpruch nimmt, ſchreitet die Poſtver-
waltung zur Umwandlung der Poſtagentur in ein Poſtamt.
Es kommt aber vor, daß auf Erſuchen des Poſtagenten von
dieſer Maßregel ſolange wie möglich und ſolange er die Ge
währ für die ordnungsmäßige Erledigung der Dienſtgeſchäfte
bietet, abgeſehen wird. Dies geſchieht aber dann niemals
aus Erſparnisgründen, ſondern lediglich aus Rückſicht auf
den Poſtagenten.

Ueberhaupt hat die Reichs-Poſtverwaltung den Poſt-
agenturen als wertvollen Stützpunkten für die Vermittelung
des Poſt und Telegraphenverkehrs des platten Landes ſtets
reges Jntereſſe zugewendet. Dieſes Intereſſe iſt u. a. durch
wiederholte Erhöhung des Meiſtſatzes der Vergütung zum
Ausdruck gekommen und zeigt ſich auch wieder im Etat für
1905, wo erſtmalig 150 000 Mk. zu Entſchädigungen
für Dienſtunkoſten der Poſtagenten vorgeſehen
ſind. Künftig ſoll denjenigen Poſtagenten, bei denen die
Höchſtvergütung im Verhältnis zu den Dienſtunkoſten und
der geſamten Mühewaltung zu niedrig iſt, eine beſondere
Entſchädigung auf Dienſtaufwand gewährt werden. Jm Be
darfsfalle wird die ReichsPoſtverwaltung nicht zögern, für
die kommenden Rechnungsjahre mit der Forderung einer
Erhöhung des neuen Fonds an die geſetzgeben-
den Körperſchaften heranzutreten.

Ein nordiſches Kaiſerreich
Ein Mitarbeiter der „Preuß. Korr.“ hatte Gelegenheit,

mit einer hervorragenden politiſchen Perſönlichkeit aus
Kop enhage n, die zur Zeit in Deutſchland weilt, über
die ſkandinaviſche Kriſis zu ſprechen und folgende Mit-
teilungen von ihr zu erhalten:

„Dänemarks Stellung zu dem ſchwediſchnorwegiſchen
Konflikt iſt begreiflicherweiſe eine ziemlich prekäre. Wir
würdigen vollkommen Norwegens Sehnſucht nach politiſcher Selbſt
ſtändigkeit, aber wir reſpektieren andererſeits auch als monarchiſch
geſinntes Volk die Gefühle Schwedens und ſeiner Dyngſtie, deren
Stolz durch das eigenmächtige Vorgehen Norwegens empfindlich
berührt wird. Rein materiell genommen kann Dänemark mit den
Separationsbeſtrebungen nur ſympathiſieren, da der natürliche
Jntereſſenbund der drei nordiſchen Völker durch die beſtändigen
Reibungen zwiſchen den beiden ſkandinaviſchen Staaten mehr
und mehr an Sicherheit und Wert verliert. Daß aber dieſes
Bewußtſein der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen
den drei Staaten wieder hergeſtellt wird, ge
bietet jedem von ihnen die Pflicht der Selbſterhaltung, und eine
weitausſchauende Politik muß dahin arbeiten, daß dieſes Ziel
ſo raſch als möglich erreicht wird. Wir hoffen deshalb, daß
Schweden an die Auflöſung der Union keine anderen Be
dingungen knüpfen wird, als die, daß ſich die Trennung unter
geſetzlichen und würdigen Formen vollzieht. Alle anderen An
ſprüche, ſo wohlbegründet ſie auch ſtaatsrechtlich ſein mögen, müſſen
einſtweilen hinter der gebieteriſchen Notwendigkeit eines
politiſchen Zuſammenſchluſſes zurücktreten.

Unter welchen äußeren Formen ſich dieſer Zuſammenſchluß
vollzieht, iſt nicht von prinzipieller Bedeutung. Man ſpricht von
einem Verteidigungsbund. Aber es fragt ſich, ob ein ſolcher im
vollen Umfange den Aufgaben einer nordiſchen Union entſpricht.
Jn gewiſſen politiſchen Kreiſen ſpielt man mit dem Gedanken
eines nordiſchen Kaiſerreiches, das, nach dem
Vorbilde des Deutſchen Reiches, nach innen die
politiſche Selbſtändigkeit der einzelnen Staaten verbürgt, nach
außen ihre Sicherheit gewährleiſtet. Jn der Tat hat dieſe Jdee
garnichts Abſurdes, und ſelbſt der Einwand, daß, da NorwegensHegemonie nicht in Frage kommen kann, die Norweger gegen
ihren bisherigen Zuſtand der Abhängigkeit um nichts gebeſſert
wären, iſt nicht ſchwer zu widerlegen. Es iſt ein Jrrtum, wenn
man glaubt, daß lediglich oder in erſter Linie der Drang nach
Selbſtändigkeit der Anſtoß zu der Loslöſung Norwegens war. Was
Norwegen will, iſt: einen eigenen, ganz und gar nur norwegiſchen
Intereſſen lebenden König, der über jeden Verdacht erhaben iſt,
daß er ſelbſt bona fide von fremdem Geiſte erfüllt iſt und
die Jntereſſen ſeines Landes nicht ſo unbefangen wahrnimmt, wie
es die Nation von ihrem König verlangen kann mit einem Worte:
einen König, der den Willen der Nation repräſentiert. Darüber
hinaus aber wollen die Norweger nichts, und ſie werden ohne
Zweifel bereit ſein, da, wo die Leiſtung ihres Landes in Frage
ſteht, auf Koſten ihres Selbſtändigkeitsdranges einige Konzeſſionen
zu machen, mit denen ſie ſich durch die Vorteile, die ſie gewinnen,
ſehr bald verſöhnen dürften.“

Die Lage in Rußland.
Generalſtreik? Berliner Blättern wird aus Warſchau

vom 28. d. M. berichtet: Der heutige Tag iſt der erſte für
die Truppenmobiliſation. Als Antwort des Volkes wird
für Sonnabend der Generalſtreik in ganz Rußland prokla-
miert.

Aus Lodz. Jn Lodz trafen am 28. Juni aus Peters-
burg die Spezialdelegierten des Kriegsminiſteriums zur
Unterſuchungskommiſſion ein, nämlich Generalmajor
Nowikoff und Staatsanwalt Jeniſiejeff.

Die Kommiſſion ſoll feſtſtkellen, wie es vorkommen konnte,
daß ein Monſterzug von 50 000 Menſchen am 21. d. M. die ſechs
Kilometer langen Hauptſtraßen zwei Stunden lang durchziehen
konnte. Auch wird Gegenſtand der Unterſuchung ſein, daß erſt
nachträglich die Menge durch ſchießende Koſaken ohne jede Warnung
zerſtreut wurde. Ebenſo, wie die Poligei, der entſprechendes
Militär zur Verfügung ſtand, es leiden konnte, daß an der Ecke
der Wſchodnia und Poludniowagaſſe vom 23. d. M. nachmittags
bis zum 24. mittags Barrikaden gebaut und Monopolläden in
Brand geſteckt werden konnten. Es ſoll geprüft werden, wer das
Salvenfeuer auf die waffenloſe Menge, das eine Metzelei von
550 Getöteten und etwa 1000 Verwundeten anrichtete, kom
mandiert hat. Der Polizeimeiſter Chrzanowsky und vier Polizei
kommiſſare ſind bereits durch die Kommiſſion verhört worden.
Der Polizeimeiſter erhielt den Befehl, bis zum 29. Juni einen
ausführlichen Rapport vorzulegen. Abends reiſt die Kommiſſion
nach Kaliſch ab, kehrt aber unverzüglich nach Lodz zurück.

Während der Freitag-Metzelei ſind zwei deutſche
Untertanen, die 19jährige Lehrerin Babezynska und
der 36jährige Fabrikmeiſter Romane, unſchuldig er
ſchoſſen worden. Die Familien der beiden erſuchten den
deutſchen Generalkonſul in Warſchau um Jntervention. Der
Generalkonſul hat den Fall ſchon unterſucht und feſtgeſtellt,
daß die Getöteten keinen Anteil an den Demonſtrationen
genommen haben. Die Familien verlangen Entſchädigung,
weil die Erſchoſſenen ihre einzigen Stützen waren. Am
Mittwoch mittag erſchoß ein Militärpoſten einen 16jährigen
Jsraeliten, der eine Telephonleitung durchſchneiden wollte.

Am Nachmittage tötete in Warſchau ein junger Jude mit
vier Revolverſchüſſen den Oberpolizeiſchutzmann Kiriluk,
welcher an der Schießerei vom Montag auf Unſchuldige teil
genommen haben ſoll.

Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Lodz gemeldet: Von der
Partei der Nationaldemokraten ſind Proklamationen ver-
teilt worden, die das Volk überzeugen ſollen, daß es von den
Juden ins Verderben geſtürzt worden iſt, und die deshalb
zur Niedermetzelung der Juden auffordern. Die Prokla-
mationen hatten zur Folge, daß ungefähr 50 000 Menſchen,
ſämtlich Juden, aus der Stadt nach entfernter gelegenen
Ortſchaften geflüchtet ſind und dort zum Teil unter freiem
Himmel kampieren.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgendes
Telegramm:

Lodz, 29. Juni. Der Koſakengeneral Marmuſow iſt
am Mittwoch auf der Straße von Arbeitern angehalten, aus dem
Wagen gezerrt und durch Dolchſtiche ermordet worden. Die
Mörder entkamen. Die Ermordung iſt auf Beſchluß der polniſchen
revolutionären Partei geſchehen. Der Kommandant von Lodz,
namens Schuttlewoſts, ſowie der Polizeimeiſter Chrzanowsky er
hielten Briefe, daß die Partei gegen ſie das Todesurteil noch in
dieſer Woche vollſtrecken werde.

Aus Odeſſa, 28. Juni, wird gemeldet: Geſtern wurden
den ganzen Tag über an verſchiedenen Punkten der Stadt
Schüſſe gehört. Die Zahl der Verwundeten iſt noch
nicht ermittelt. Auf dem Kathedraleplatze erfolgte heute
abend eine Bombenexploſion, durch die ein Schutz
mann und ein Bombenwerfer getötet wurden. Heute wurden
einzelne Läden geöffnet. Patrouillen halten die Ordnung
aufrecht. Die Lokalbahnzüge verkehren in Begleitung von
Patrouillen. Der Ausſtand der Fabrikarbeiter dauert fort.

Aus Czenſtochau. Jn Lemberg erfährt man aus Czenſtochau,
es ſei dort geſtern abend das dritte Bombenattentat
auf den Polizeimeiſter mißlungen, der am Fron-
leichnamsfeſte auf die Menge ſchießen ließ und vom Revolutions-
komitee zum Tode verurteilt worden war. Der Polizeimeiſter
kam aus Petrikau zurück und fuhr im offenen Wagen in ſeine
Wohnung. Unterwegs wurde eine Bombe unter den Wagen ge-
worfen, die den Kutſcher vom Bock ſchleuderte, die Pferde verletzte,
den Wagen zertrümmerte und die Paſſanten mit Splittern be
deckte, aber den Polizeimeiſter unverletzt ließ. Der Bombenwerfer
entkam.

Aus Moskau. Am 28. Juni wurde in Moskau durch
den Oberbürgermeiſter ein von 170 Vertretern großer ruſſi-
ſcher Städte von über 50 000 Einwohnern beſuchter
Kongreß eröffnet. Ein Redner erklärte, gegenwärtig ge-
nügten die Beſchlüſſe eines Semſtwo-Kongreſſes nicht mehr;
jetzt müſſe eine Verfaſſung gefordert
werden. Das Stadthaupt von Kronſtadt wies darauf
hin, daß das Projekt Bulygins den Agrariern ein Ueber-
gewicht gebe und die Schaffung einer beratenden Jnſtanz
bezwecke, die Rußland nicht befriedigen könne. Die Re-
gierung beauftragte das Bureau des Kongreſſes, Vorſchläge
zur Verſtärkung des ſtädtiſchen Elements in der künftigen
Volksvertretung auszuarbeiten.

Der Krieg in Oſtaßten,
Vom Kriegsſchauplatze ſind neue Depeſchen

nicht mehr eingetroffen.
Wie von ruſſiſcher Seite behauptet wird, engagierten

die Japaner zu Spionagezwecken neuerdings chineſiſche
Künſtler erſten Ranges und ſandten dieſe zu den ver-
ſchiedenſten ruſſiſchen Truppenteilen. Da dieſe chineſiſchen
Artiſten tatſächlich Hervorragendes leiſteten, ſo hatten ſie oft
Gelegenheit, vor den ruſſiſchen Soldaten und Offizieren
Vorſtellungen zu geben und wurden reich belohnt. Einige
von ihnen wohl die eifrigſten erbaten ſich eine be
glaubigte Beſtätigung darüber, daß ſie ſich an
dem und dem Tage und an dem und dem Orte mit Erfolg
produziert haben. Solche Beſtätigungen, die angeblich als
Empfehlung bei anderen ruſſiſchen Truppenteilen dienen
ſollten, wanderten dann ins japaniſche Haupt
quartier, das dadurch genauen Aufſchluß über die Lage
der ruſſiſchen Streitkräfte erhielt. Erſt kürzlich fanden ſich
einſichtige ruſſiſche Offiziere, die die Spionage durchblickten
u r chineſiſchen Künſtler, der auch geſtändig) war, er

ängten.

Vermiſchtes.
Ein ſchweres Unglück hat ſich, wie ſchon kurz mitgeteilt, am

Abend des 17. Juni auf der Bahn der Sächſiſchen Straßenbahn
geſellſchaft in Plauen (Voigtl.) ereignet. Der Wagen Nr. 11
hatte in der zehnten Stunde Defekte, und zwar verſagten die
Bremſen. Der Schaden wurde rechtzeitig und an einer günſtigen
Straßenſtelle bemerkt. Der Straßenbahnſchloſſer Schröter wurde
nun beauftragt, den defekten Wagen nach dem Depot zurück
zubringen. Am Albertplatz wurde die Bremſe mit einem Strick
feſtgebunden. An der nächſten Halteſtelle, dort, wo die Bahnhof
ſtraße mächtig abfällt, beſtiegen noch mehrere Paſſagiere den
Wagen. Jnsgeſamt befanden ſich 16 Perſonen auf dem Gefährt,



als nunmehr der Motorwagen mit Blitzesſchnelle die Straße hinab
ſauſte. Die mit Stricken befeſtigten Bremſen hatten ſich gelöſt,
der Führer verlor die Gewalt über den Motorwagen und die Fahrt
wurde immer toller. Der Wagen war vollſtändig in Rauch und
Staub eingehüllt. Jn der Nähe von Davids Hotel ſchleuderte er
ein Geſchirr beiſeite. An der ſteilſten Stelle der Straße (1 12,809)
ſprangen einige Perſonen vom Wagen, um dem nahenden Unglück
zu entrinnen; ſie haben ſämtliche ſchwere und leichtere Verletzungen
davongetragen. An der Kurve beim „Tunnelreſtaurant“ ſprang
der Motorwagen aus dem Geleiſe, fuhr etwa 80 Meter über das
Straßenpflaſter, riß mit ungeheuxer Gewalt einen Teil des
Optiker Sydowſchen Ladens, ſowie die ganze untere Ecke des
Tunnel-Vorbaues fort, zertrümmerte einen weiteren Laden und
ſchlug am Eingange der Treppe zum Schuſtergäßchen mit donnern
dem Krach um. Der Motorwagen wurde in viele Tauſend Teile
zerſchmettert. Am ſchwerſten verletzt waren von den 16 Perſonen
der erwähnte Straßenbahnſchloſſer Schröter und der Motorführer
Keßler. Dem einen war der Kopf zerquetſcht und die Beine zer
ſchmettert. Bald nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus iſt
Schröter geſtorben. Hilfe war ſofort zur Stelle. Die Befürchtung,
daß ſich noch unter den Wagentrümmern Perſonen befinden
könnten, hat ſich beim Heben des Wagengeſtelles glücklicherweiſe
nicht beſtätigt. Das ſchwere Straßenbahnunglück wird auch ein
gerichtliches Nachſpiel zur Folge haben. Man bezeichnet es als
unverantwortlich, daß in einem ſolchen defekten Wagen Perſonen
befördert worden ſind. Die Verwaltung der Straßenbahngeſell
ſchaft teilt mit, daß die Geſellſchaft für alle Entſchädigungs
anſprüche, die infolge des Unfalles an ſie geſtellt werden können,
durch Haftpflichtverſicherung gedeckt iſt. Die Jnſaſſen des Wagens
wurden beſonders auch durch die von den demolierten Gebäuden
herabfallenden Holzteile, Mauerſtücke, Steine uſw. und durch die
Holz und Glasteile des eigenen Wagens erheblich verletzt. Die

in der demolierten Tunnel-Veranda beim Heranſauſen des Motor
wagens befindlich geweſenen Gäſte konnten ſich retten. Steine,
einige Treppen, überhaupt der ganze Eingang zur Schuſterſtraße,
zeigt ein grauenhaftes Bild der Verwüſtung. („L. N. N.“)

Der biedere Uckermärker. Als der Kaiſer vor einfger
Zeit ein Garde- Regiment inſpizierte, unterhielt er ſich mit den
Mannſchaften, die im erſten Gliede ſtanden. Er ſtieß hierbei auf
einen biederen Uckermärker, der den Namen Andree führte.
Freundlich fragte ihn der Kaiſer, ob er denn nicht wiſſe, mit wem
er ſeinen Namen gemeinſam trage, worauf der Soldat antwortete:
„Jawoll, Majeſtät, mit dem Nordpolfahrer!“ Verwundert
fragte der Kaiſer, woher er das wiſſe.
mann geſagt!“ kam es ſchlagfertig zurück. „Was hat Jhnen denn,“
fragte der Kaiſer, „Jhr Hauptmann alles von Andree erzählt
„O, viel nicht, Euer Majeſtät, er ſagte bloß, wenn er dir doch
mitgenommen hättel!“ Der Kaiſer, der ſich das Lachen
nicht länger verbeißen konnte, ſchenkte dem biederen Grenadier
ein Fünfmarkſtück und konnte nur noch ſagen: „Na, ganz ſo
ſchlimm wird's wohl nicht ſein.“

Was aus dem Menſchen alles werden kann. Einen
ſtudierten Kuhhirten hat das Gut S. auf Rügen. Der
Mann hatte das Unglück, daß ihn der Kuhhund ins Geſicht biß,
wodurch die eine Lippe eingeriſſen und auch ein Teil der Naſe
verletzt wurde. Die Verletzungen waren ſo, ſchwer, daß ärztliche
Hilfe nötig wurde. Als der Arzt die Wunden vernäht hatte und
der Kuhhirt ſich hernach im Spiegel beſah, meinte er, daß die eine
Wunde anders hätte genäht werden müſſen. Der Arzt hörte
überraſcht auf und fragte, woher er denn zu derartigen chirurgiſchen
Kenntniſſen käme. Da ſtellte es ſich denn heraus, daß der
Kuhhirte ein ehemaliger Mediziner war, der die
Univerſität hatte verlaſſen müſſen und ietzt ſein Brot als Kuhhirt
verdiene. Sic transit gloria mundi.

Die Tollwutgefahr. Seit längerer Zeit beſteht in dem Jn-
duſtriebezirke Eſſen (Ruhr) die Hundeſperre. Pfingſten
wurden mehrere Perſonen von tollwütigen Hunden gebiſſen, alle
wurden nach Berlin geſchickt. Ein elfjähriger Knabe jedoch blieb
zu Hauſe, weil der Vater der Wunde keine Bedeutung beilegte.
Der Knabe iſt jetzt plötzlich am der Tollwut geſtorben.
Der behandelnde Arzt, der ſich durch eine kleine Fingerverletzung
eine Jnfektion zugezogen hat, iſt ſofort nach Berlin gereiſt. Der
Arzt Dr. Feiber in Holzappel bei Ems, der vor neun
Wochen mit ſieben anderen Perſonen von einem tollwütigen Hunde
gebiſſen und vor mehreren Wochen aus der Berliner Anſtalt für
Infektionskrankheiten zurückgekehrt war, iſt unter Anzeichen von
Tollwut plötzlich geſtorben.

30 Schulkinder mit ihren beiden Lehrern ertrunken. Auf dem
Comerſee ertranken, wie die „Poſt“ zu melden weiß, 30 Schulkinder
und die ſie begleitenden beiden Lehrer infolge Kenterns ihres Bootes

in der Strömung.
Zu der Meuterei auf dem ruſſiſchen Panzerſchiffe

„Potemkin“ berichten die „Zentral News“ noch aus Odeſſa der
Hafen und mehrere Schiffe ſtänden bereits in Flammen, die Meuterer
hätten Granaten in die Stadt geſchoſſen, wobei durch ein Geſchoß 4 Koſaken

getötet und 14 verwundet worden ſeien. „pPetit Pariſien“ meldet
aus Odeſſa: An die Meuterei hat ſich auch ein Aufruhr in der
Stadt angeſchloſſen. Jn verſchiedenen Stadtvierteln wurden Schüſſe
gewechſelt, abends explodierte eine Bombe am Kathedralenplatze, wobei
der Bombenwerfer ſelbſt und ein Poliziſt ihren Tod fanden. Patrouillen

durchziehen ſtändig die Straßen der Stadt, die Straßenbahn kann nur
unter militäriſchem Schutze verkehren. Jn den Fabriken wurde von
den Arbeitern der Ausſtand proklamiert. „Petit Journal“ glaubt,
daß zwiſchen Meuterei und Ausſtand in Odeſſa ein innerer Zuſammen
hang beſtände. (Siehe auch den Artikel: „Zur inneren Lage in
Rußland“.)

Ein empörender Vorfall, wie er glücklicherweiſe in der Geſchichte
des ſächſiſchen e w 7 zu den größten Seltenheiten gehört,
hat ſich nach dem „L. T.“ in Thalheim bei dem Brande des Hauſes
des Handelsmannes Lauckner ereignet. Die Feuerwehrleute, welche die

„Das hat der Herr Haupt

D

reiter und Akrobaten. Die

Brandwache übernommen hatten, haben nicht nur ein ganzes Faß Wein
verſchwinden laſſen, ſondern haben ſich gleich am Brandplatze mit neuen
Unterkleidern verſehen. Ferner ſind Mützen, Sweaters, Kinderwagen
decken und eine große Anzahl Plüſchtiſchdecken von den pflichtvergeſſenen
Leuten geſtohlen worden. Die Diebſtähle ſind natürlich ſofort entdeckt
und die Diebe von ihren Aemtern als Feuerwehrleute ſuspendiert
worden. Ein gerichtliches Nachſpiel wird für ſie böſe Folgen haben.

Bombenattentat. Jn der Hohenzollernſtraße zu Breslau, im
Wohnhauſe des Malermeſſters Hans Rumſch, des Führers der Arbeit
geber im dortigen Malerſtreik, wurde nachts eine aus einer alten Vlech
büchſe konſtruſerte Bombe zu Exploſion gebracht, wodurch zahlreiche
Scheiben zerſprangen. Der untere Teil des Treppenhauſes iſt ſtark be
ſchädigt. Verletzt wurde niemand der Täter iſt entkommen.

Wie durch ein Wunder gerettet wurde beim letzten Gewitter die
Familie des Bauerngutsbeſitzers Friedrich Lehmann in Lichtenrade bei
Berlin. Ein Blitzſtrahl fuhr, von mächtigem Donner begleitet, in das
L.'ſche Wohnhaus, riß mehrere Löcher in die Giebelwand und endete
ſoliemia im Kronleuchter der Wohnſtube, deſſen dünne Gazenumhüllung
n Flammen aufging. Einen Augenblick vorher hatten ſich die an

weſenden Familienmitglieder in eine Nebenſtube begeben dieſer Zufall
rettete ihnen das Leben.

Die Todesſchleife. Jn Rio de Janeiro ſtürzte der franzöſiſche
Dauerfahrer Baraquin bei einer Schleifenfahrt und erlitt einen
Schädelbruch.

„Durchaus in der Ordnung“. Jm „Globe“ findet ſich folgende
kurze Notiz „Es ſiellt ſich heraus, daß Admiral m ein Jahres
gehalt von 12 960 Mk. hat, während Admiral Roſchdjeſtwensky
220000 Mk. bezieht. Das ſcheint uns durchaus in der Ordnung zu
ſein, denn Admiral Roſchdjeſtwensky hatte viel mehr unter ſeiner
Stellung zu leiden als Admiral Togo.“

Nach der Hinrichtung des Mörders Anguiville in Orleans
nahm der Arzt den Kopf des Hingerichteten in die Hand und rief
We deſſen Namen, worauf der Kopf zweimal die Augen auſſchlug.

ie Verſuche wurden angeſtellt, um nachzuweiſen, daß auch nach
Trennung des Kopfes vom Rumpfe noch einige Zeit Leben vor
handen ſei.

Ein Mordanſchlag iſt in Falkenſtein (Erzgeb.) gegen den 19jährigen
Zementarbeiter Voigt ausgeführt worden. Als ſich dieſer auf dem
Wege nach der Juchhöh zwiſchen dem Grund und der Mühlleite befand,
fielen mehrere Schüſſe. Eine Kugel traf den Oberkörper Voigts und
verletzte ihn ſchwer. Er ſchleppte ſich bis in ſeine Wohnung nach der
Juchhöhe. Vernehmungsfähig iſt der Verletzte bis jetzt noch nicht. Es
liegt wahrſcheinlich ein Racheakt vor.

Eine myſteriöſe Krankheit. Jn Britiſch-Zentralafrika, Nordoſt-
Rhodeſia und in c R r iſt eine Krankheit aufgetreten,
die ſich zuerſt an Rindvieh, Schafen und Ziegen bemerkbar machte, ſich
jetzt aber auf die Augen der Eingeborenen übertragen hat. Ein von
Tete zurückgekehrter Reiſender konſtatiert, daß er täglich Hunderte von
Eingeborenen ſah, die halb oder ganz erblindet, von Kindern geführt,
nach Tete kommen, um dort zu betteln. Auf dem Auge zeigt ſich zu
nächſt ein kleiner weißer Punkt. Dieſer wird entzündet und ſtößt eine
milchige Flüſſigkeit aus. Dann überzieht ſich das Auge mit einem
weißen Film und platzt meiſtens unter dieſem, ſo daß die Sehkraft des
Erkrankten für immer verloren iſt.

Jm Genfer See wurde endlich die Leiche des am 11. März bei
einer Kahnfahrt umgekommenen preußiſchen Leutnants Guſtav Wächter
aus n aufgefunden ſie wird nach der Heimat überführt.

inen Amateur-Zirkus hat M. Molier am Sonntag arrangiert,
und zwar zu wohltätigen Zwecken, unter dem Vorſitz der Herzogin
von Uzès zum Beſten eines neuen Sanatoriums für Schwindſüchtige.
Dieſer Zirkus, deſſen Mitglieder der feinſten franzöſiſchen Geſellſchaft
angehören, gibt zwei- oder dreimal im Jahre Vorſtellungen. M. Molier
hat die n hen auf das ſorgfältigſte vorbereitet und vervollkommnet
ſelbſt ſeine hochgeborenen Mitwirkenden in den ſchwierigen Künſten des
Reitens und Jouglierens. Auf dem großen Sportplatz zu Neuilly hatte ſich
eine große Menge von Zuſchauern eingefunden, deren Wagen und
ine mit denen der Mitwirkenden ſich miſchten. Jn einer weiten

alle fanden die Vorführungen ſtatt. Die Herren und Damen hatten
ihre eleganten Geſellſchaftsanzüge abgelegt und erſchienen als Kunſt-

tallmeiſter waren angeſehene Pariſer
Sportsleute in hellroten Jagdanzügen. Zuerſt führte Molier ein drei
jähriges Vollblutpferd in Freiheit dreſſiert vor. Dann kamen Glanz-
nummern ariſtokratiſcher Akrobatie. Mlle. Yola de Nyß wagte den
Sprung auf ein im ſtärkſten Galopp raſendes Pferd und produzierte ſich
als Tänzerin auf dem ſchlappen Seil Mlle. Allarty führte auf drei
Pferden Reiterkunſtſtücke aus, wobei ſie mit einem Zügel lenkte. Unter
den Akrobaten waren ein franzöſiſcher Schiffsoffizier, ein Doktor und
andere Leute, die eigentlich nicht „von Fach“ waren. Eine junge Dame
ſang, auf einem Pferde ſtehend, das im Galopp lief, einige Verſe, die
den wohltätigen Zweck der Veranſtaltung betonten. Dann gab es ein
Souper, das der Manager des Hotels vorzüglich eingerichtet hatte, und
zum Schluß promenierte man im feſtlich erleuchteten Garten.

Konfeſſionswechſel wegen 1,36 Mk. Kirchenſteuer. Es iſt alles
ſchon dageweſen, aber daß jemand droht, wegen 1,36 Mk. Kirchen
ſteuer die Konfeſſion wechſeln zu wollen, dieſen Ruhm hat, wie die
„Lothring. Ztg.“ ſchreibt, ein Wallmeiſter a. D. in Ars für ſich zu
beanſpruchen. Es war in einer Verhandlung des Kaiſerlichen Bezirksrats
in Metz. Nach ſeiner Aufſtellung iſt der Wallmeiſter „evangeliſch“, ſeine
Familie „katholiſch“. Für ſeine Familie bezahlt er ohne Murren die Platz
ſteuer als er aber für die evangeliſcheKonfeſſion dieKirchenſteuer von 1,36
Mark zahlen ſollte, fand er, daß dieſe Laſt bei ſeinem Einkommen uner
ſchwinglich ſei. Da ihm bei ſeiner Penſionierung die Erlaubnis erteilt wurde,
die Wallmeiſteruniform bei feſtlichen Gelegenheiten weiter tragen zu
dürfen, berief er ſich auf den S 34 der Königlich preußiſchen Militär
kirchenordnung vom 5. Februar 1832, wonach Militärperſonen keine
Kirchenſteuer zu zahlen hätten. Die Militärbehörde begutachtete dieſe
Aufſtellung dahin, daß der S 34 der Verordnung ſeit 1. April 1905
außer Kraft ſei der Rekurrent könne weder nach der alten noch nach
der neuen Kirchenordnung 4 Militärkirchengemeinde gezählt werden.
Jn Ars ſei auch kein militäriſcher Seelſorger vorhanden. Als dem
Rekurrenten nun der Präſident des Kaiſerlichen Bezirksrats in wohl
wollender Weiſe anheimſtellte, ſeinen Rekurs zurückzuziehen, erklärte
der Wallmeiſter a. D. „Zweimal Steuern zahlen kann ich nicht.
Dann muß ich zur katholiſchen Kirche übertreten, zumal da ich
katholiſch getauft bin.“ Der Kaiſerliche Bezirksrat wies den Rekurs
koſtenfällig ab.

Gerichtszeitung.
W. Gotha, 28. Juni. (Die heutige r

verhandlung) richtete ſich gegen die verehelichte Marie Eliſabeth
Reich geb. Bicking aus Unterellen wegen Mordverſuch s. Die
Angeklagte iſt beſchuldigt, vorſätzlich ihrem Ehemann Phosphor unter
das Eſſen gemiſcht zu haben, in der Abſicht ihn zu töten. Das Ver-
brechen gelang jedoch nicht. Die Angeklagte iſt geſtändig und gibt an,
daß ſie mit ihrem Ehemanne, der ſie oft ſchwer mißhandelt und ſogar
mit Erſtechen bedroht habe, nicht glücklich gelebt und den Vergiftungs
verſuch aus Verzweiflung unternommen habe. Das Urteil lautete
wegen verſuchten Totſchlages unter Zubilligung milder Umſtände auf
drei Monaten Gefängnis unter Abrechnung von einem Monat Unter
ſuchungshaft.

Aus dem Leſerkreiſe
L

(Für die unter Aieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem
Publitum gegenüber keine Verantwortung.)

Von den Sanitäts-Kolonnen.
Jn Nr. 295 vom 27. d. M. der „Hall. Ztg.“ findet ſich unter

„Halleſchen Nachrichten“ ein Artikel über den am 24. und 25. d. M.
in Magdeburg abgehaltenen III. Kolonnentag der Sanitäts
Kolonnen der Provinz Sachſen. Jn dieſem iſt u. a.
erwähnt, daß die Sanitäts-Kolonne des Bahnhofs-BarackenVereins
Halle a. S. als „einzige“ Kolonne von Halle vertreten geweſen ſei.
Dieſer Umſtand verdient jedoch dahin klargeſtellt zu werden, als die
erwähnte Kolonne auch die „einzige“ Kolonne von Halle zu dieſen
beiden Tagen eine Einladung erhalten hatte, während die beiden
anderen noch in Halle beſtehenden Sanitäts Kolonnen mit einer Ein
ladung von Seiten Magdeburgs überhaupt nicht bedacht worden ſind.
Infolgedeſſen konnten die letzteren den Provinzial Kolonnentag auchnicht heſchien. Welche Gründe vorgelegen haben, nur eine Sanitäts

Kolonne von Halle nämlich die des BarackenVereins zum dritten
Prov.-Kolonnentag nach Magdeburg einzuladen, werden die einzuleiten-

den Ermittelungen ergeben. v
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Juni 1905.
Aufgeboten Der Arbeiter Friedrich Koch und Chriſtiane Maſſon,

Raffinerieſtr. 26.
Eheſchließung Der Konditor Rudolf Danneberg, Raffinerieſtr. 15

und Martha Hochſtaedt, Wörmlitzerſtr. 104.
Geboren Dem Tiſchler Emil Brodmann, Merſeburgerſtr. 68,

T. Margarete. Dem Arbeiter Ernſt Pohle T. Eliſabeth, Klinik. Dem
Handarbeiter Robert Pretzſch, Mansfelderſtr. 22, T. Elſe. Dem Kutſcher
Johann Jung, Liebenauerſtr. 1569, S. Hermann. Dem Werkführer
Robert Richter, Landsbergerſtr. 65, T. Gertrud. Dem Handarbeiter
Paul Lehmann, Beeſenerſtr. 20, S. Hermann.

Geſtorben Des Arbeiters Louis Lehmann S. Kurt, 9 Mon., Tor
ſtraße 36. Des Arbeiters Ernſt Pohle T., totgeb., Klinik. Des Schnei-
ders Hermann Haaſe T. Erna, 3 Mon., Torſtr. 50. Des Handarbeiters
Julius Schulze S. Karl, 8 Mon., Saalberg 7. Der Privatmann Her-
mann Herre, 38 J., Turmſtr. 3. Des Markthelfers Walter Bernhard
T. Emma, 6 Mon. Gerberſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Oberingenieur Hugo Doederlein,
Halle a. S. und Martha Bruſe, Berlin. Der Handlungsgehilfe Paul
Görnemann, Halle a. S. und Minna Troſchke, Unterteutſchenthal.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28., Juni 1905.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Richard Kutzſcher, Friedrich-

ſtraße 30 und Wilhelmine Herrmann geb. Sparing, Reilſtr. 109. Der
Keſſelſchmied Ernſt Pretſch, Gr. Goſenſtr. 14 und Margarete Wiegandt,
Albrechtſtr. 24.

Geboren Dem Geſchirrführer Paul Weber, Ludwig Wuchererſtr. 58,
T. Gertrud. Dem Geſchirrführer Karl Friedrich, Schleifweg 5a, S. Kurt.
Dem Schloſſer Ernſt Dalchow, Gr. Brunnenſtr. 32, S. Franz. Dem
Bauarbeiter Otto Römer, Brachwitzerſtr. 3, S. Otto. Dem Eiſendreher
Willi Schmidt, Gabelsbergerſtr. 8, T. Elly. Dem Rangiermeiſter Karl
Wernecke, Hordorferſtr. 8, T. Lucie. Dem Handarbeiter Karl Richter,
Laurentiusſtr. 19, T. Hedwig. Dem Fabrikarbeiter Hermann Hart-
mann, Schulberg 2, S. Franz. Dem Lokomotivheizer Albert Butthof,
Deſſauerſtr. 13, T. Liesbeth. Dem Fabrikarbeiter Otto Stroiſch, Dölauer
Se 5, S. Kurt. Dem Bahnarbeiter Otto Pohle, Leſſingſtr. 7,
S. Franz.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter Franz Mordan, 59 J., Richard
Wagnerſtr. 53. Der Barbierherr Karl Fritzſch, 33 J., Trothaerſtr. 30.
Des Schmieds Karl Reiband Ehefrau Luiſe geb. Böttig, 52 J., Geiſt-
ſtraße 20. Der Privatmann Karl Richter aus Gräfenhainichen, 68 J.,
Nervenklinik.

C

V antwortlich Für Politi“ und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Nicht immer ist lukullisches Essen
nahrhaftes Essen,

indeſſen ſind appetitanregend und gut bekömmlich die
vielen mit

Mondamin
gekochten Milch- und Mehlſpeiſen, Fruchtflammeris und
Aufläufe. Ja, ſie ſind ſo wohlſchmeckend, daß Jung und Alt
ſich gern nachfüllen laſſen; ach und ſo nahrhaft für Kinder
und Kranke! Mondamin iſt überall erhältlich in Paketen.

(90165

Besonders billiger Verkauf von
barclinen, Stores, Teppichen u Jischdecken

zu hedeutend ermässigten Preisen,

Aukſt Co.Bei Bar- Einkäufen
3 Prozent Rahatt.



t

bietet meinAue Vorteile Ab Saison Ausverſauf
und stelle auf Kurze Zeit einzelne Artikel weit unter Einkauf zum Verkauf.t Posten farbiger Oberhemden, e e Posten Krawatten, Plastrons, h ä c et ind

1 Posten farbi ger Damen- I. Herren-Glagé-Handschube, fr. 3,75-1,75 AMk., jetzt 120--95 P. (durchgehend nur solides deutsches Fabrikat und gute Passform,

Stoffhandschuhe r erze e r.
1 Posten Trikotagen: Jacken, Hemden und Beinkleider weit unter Preis. Herren- und Damen Strümpfe, fr. Dtad. 20,00--7,50 Mk. jetzt 9, 50--4, 00 M.

nicht minderwerte Ausschussware, welche anderweit zu 75--95 Pf. noch mit Nutzen verkauft wird).
z 49--60 em gross, Serie III Dtzd. 95 PS., Serie II m. Seidenglanz Dtzd. 2,501 Posten Taschentücher Serie T Reinleinen Dizd. 40 fr. 800--12,00 M. d

1 Posten Stroh- und Stohüte, fr. 4,00--1,50 Mk., jetzt 90--50 P. Herrenwesten in weiss und farbig, jetzt bis 1,60 MK.
Mehrere Paletots und Anzüge, moderne Sachen, teils zur Hälfte des Preises. Schirme und Stöcke enorm billig.

Stieſel, Handarbeit, Fr. 16,00 MK., jetzt 10, 50 MK. Hosenträger, Tücher ete.
Die Preiso sind in meinem Sehaufenster deutlich auf jedem Gegenstande vermerkt. Es ist dadurch Gelegenheit geboten, wirklich reelle gediegene Ware teils unter der Hälfte des Vinkaufes zu Kaufen.

Gr. Ulrichstr. 37 (C alles fen. Wilh. Brackebuseh.

Reute
am 29. Juni a. c. beginnt mein

Während der Ausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in. München wird Interessenten gern Auskunft üver

Fowler'sche Dampfpflüge

Strassen-lokomotiren und Dampf-Strassenwalzen

I EEeein Schuhwaren, John Fowler Go., Magdeburg.
S Günstigstes Angebot zur Reise.

R. Ranzenhofer,
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Leiprigerstr. B. Verkauf nur gegen bar.

DuI Paul Schauseil 8 Co.,
n Sp ezialität aus

Jankgeschäft,e May- Halle a. S., Poststr. 1IS,

d. Bitterfeld DHelitasch Vilenburg.
Küchenbänke, Stufenleitern dauer War empyenten un er Aus al
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23. geseharfttichen Transaſetionen, wie

9as Königsschiessen in Wettin a. S.
findet von Sonntag, d. 9. bis Dienstag, d. 11. Juli wie üblich ſtatt.

Budenbeſitzer wollen ſich wegen Belegen eines Standes auf dem
Feſtplatze an den Vorſtand der Schützengilde wenden.

Kehling., Hauptmann u. Vorſitzender.
T An ſämtlichen Tagen des Feſtes gilt der Sonntags-Fahr

plan der Kleinbahn Wallwitz--Wettin.

Königl. Preuß. Lotterie. a
W Zu der den 7. Juli beginnenden

De Ziehung erſter Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.Die Königl. Lotterie-Einnehmer.
BRurchardt. FrenKel. Herrmann

Ernst Haassengier C0o,

Bankgeschäft, Halle a. S.,
empfehlen ihre Dienste für allo bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [8959An- u. Verkauf v. EſfeKten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, CheecKk- u. Lombard-VerKehr.

a Hypotheken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1914 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Geschäftsbücher
in jeder Preislage, vollständig flachaufschlagend, liefert billigst

J Toebiseoh,. Gr. Steinstr. 82.
Wratzke 8 Steiger

Hoflieferanten [7919
duwellere und EdelschmliedeKönigl. Srleon. Hoflioferanten. Halle a. S. Poststr. 8,

W Verlangen Sie ausführliche Beſchreibung W
über Anwendung des reinen natürlichen Zitronenſaftes bei der
vielfach bewährten Dütronensaftkur

gegen Gicht, Rheumatismus, Gichtknoten, Gallen und Nieren
ſteinbildung und Halsleiden. Zütronens a t aus friſchen
Früchten zur Bereitung von Limonaden und zu anderen Speiſezweckenin Flaſchen zu 30, 50 Pfg 1, 2 und 3,50 Mk. empfiehlt

atte Max Räcller, JDrogerie, Ranniſcheſtr. z.

B c Witt Ici c Fröpmung von Kontor orrenten undR l C I 1 r en.Das geſtern abend wegen ungünſtiger Witterung aus- An n er er Penlugen,
gefallene Richard Wagner Conzert findet e.morgen Freitag, nachm. 4 Uhr ſtatt. Bele a v ben Fffeleten

en v H.I Kur- Konzert L e Pene u nder Kapelle dere Reg narſchan Graf eder von Wechiselm.Cie Sptree ehe Pidht i ver llettſteuer d An un Verſecau von Mjeſeton an
t s tgye vereits getvſten See ehe geutsehen un aus

BörnerDr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.s8s, n von Co aus.
2rer7r der Fatnaor r r ofen e Geldersicherungs- .-Städte- t.An v r wo Auf b u Veragvoltung vWertpopeeren un Hontrolle der

Aus
Za Rapitalsantage halten wir Stets ein Lager

mer Wert papiere vorräteg n s je
eeit Abgeber von Pfandbriefen, unter anderen verE n h ru C h z D ebstah Peutsohen M pothekenbonm

henen Hipothekenbanm/e,
Versicherungen empfieblt zur V Bu o eGothaer Granudreh,Reis 6 m T eit Norden Gr n,n gie r en Jereiligen Tages aurse provisionugfrei

Mobiliar-Coupon- Pol. v. M. 5. Jahres-Prämio an berechnen. [4578
(b. 10 000 M. Feuer- Versich.-Summe)

Johannes Erbss, Magdeburgerstrasse Nr. 34. Fernruf 986. I Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Aemeine Beutenangtalt n Stuttgart
e

Apollo Theater ſebens n. Renkenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkrit.
Boolog. Carton. Direktion: Gustav Poller, Gegründet 1833. Reorganiſiert r wo

[9179 Ab Sonnabend, den 1. Juli: Neue Versieherungsbedingungen vom l. Ianuar
Gastspiel d Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf UnanfechtbarkeitFreitag, den 30. Juni astapiel des ßerſt gXXII, Elite-Konz ert Metrop ol- -Theaters, und Unverfallbarkeit der Lebensverſicherungspolicen.

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.ausgeführt vom tropo Max Samst.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

b Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondereWilly Woif- Orchester. Die Kleinen Pagabunden', ber
Anfang 42. Ende 9. Senſationsſtück in 5 Akten.

Sicherheitsfonds.

Eintrittspreis: Nähere r Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Ffa 3 den n r r h C.V Bewährte arfärbenawet Spe önigg n Halle-Giebichenſtein: Aug. Meusel-Erw. d a 4 ander Pfg. I zialitäten billigſt i. d. Parfümerie vaeh, Burgſtraße a [9153

OsKar Ballin, Leipzigerſtr. 91. I

wen en c mFür die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

l r un
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Fr eitag 1. Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung 30. Juni 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

W In eigener Sache. An unſere geehrten Leſer richten
T wir die Bitte, auf der Reiſe allenthalben, und zwar an
De den Bahnhöfen ſowie in den Hotels, Reſtaurationen und
W Leſeſälen ihr Blatt, die „Halleſche Zeitung“, zu
R verlangen. Hierdurch wird unſerer gemeinſamen guten
W Sache der beſte Dienſt erwieſen.

J ;llDT d J.I.’
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 29. Juni.
Der Peter- und Paulstag.

Der heutige 29. Juni, in manchen Gegenden „Kleine Kirch-
weih“ genannt, gilt dem Andenken an die Apoſtel Petrus und
Paulus und zählt als Feſttag zu den älteſten und allgemeinſten
der alten Kirche. Jn erſter Linie iſt dieſer Tag der Erinnerung
an Petrus geweiht, weshalb Papſt Gregor anfänglich den Gedenk-
tag des Paulus auf einen beſonderen Termin, nämlich den
30. Juni, verlegt zu wiſſen wünſchte, der darum auch heute den
Namen „Pauli Gedächtnis“ führt. Von Petrus wiſſen wir, daß
er der Sohn des Fiſchers Jonas aus Bethſaida war, urſprünglich
Simon hieß und erſt von Chriſtus mit Bezug auf ſeine felſen-
feſte Beſtändigkeit Petrus, d. i. Felſenmann, genannk ward. Er
predigte in Kleinaſien und Rom und ſtarb dort nach 2 jähriger
biſchöflicher Tätigkeit am Kreuze. Von Paulus aber, der unter
dem Namen Saulus einſt die Chriſten mit grimmigem Haß ver
folgte, lehrt uns die Kirchengeſchichte, daß er nach ſeiner Be
kehrung, die am 25. Januar gefeiert wird, auf weiten Miſſions-
reiſe für die Verbreitung des Evangeliums tätig war, im
Jahre 59 alsdann zu Jeruſalem gefangen und zwei Jahre ſpäter
zu Rom mit dem Schwerte hingerichtet wurde. Seine Briefe
bilden bekanntlich die Hauptgrundlage des kirchlichen Lehrbegriffs.
Der Peter-Paulstag ſpielt auch im Volksaberglauben eine Rolle.
Jn der Nacht, die ihm vorangeht, ſollen Unholde und Hexen ihr
Weſen treiben und der Bilwizſchneider durch die Getreidefelder
ſchreiten. Am Peter-Paulstage finden auch nach weitverbreiteter
Meinung ſtets drei Menſchen den Tod, und zwar einer durch
Waſſer, der andere durch Blitzſchlag, der dritte aber durch Selbſt-
mord. Nähen darf man während dieſes Tages nicht; denn: „Wer
da näht an Peter Paul den trifft der Straul.“ (Strahl
Blitzſtrahl.

Was haben wir unter Mittelſtand zu verſtehen
Das war das Thema, zu deſſen Behandlung ſich geſtern die

Mitglieder das Konſervativen Vereins zuſammengefunden hatten.
Es wurde eingeleitet durch ein Referat des Herrn Prof. Suchs
land. „Jn den zahlreichen Debatten,“ ſo begann der Herr
Referent, „welche in den letzten Jahren allerorten über wirt-
ſchaftliche Fragen ſtattgefunden haben, iſt außerordentlich oft
darüber geſtritten worden, ob der gewerbliche Mittelſtand Not
leide oder nicht. Von der einen Seite iſt das ebenſo energiſch be-
hauptet, wie von der anderen verneint worden. Beſonders leb-
haft und ausführlich iſt das wieder im Hauſe der Abgeordneten
geſchehen am 10., 11. und 15. Mai, bei Gelegenheit des konſer-
vativen Antrages auf Annahme eines Geſetzentwurfes zur Ab-
änderung des Geſetzes betr. die Warenhausſteuer vom 18. Juli
1900. Bekanntlich hat ſich die große Mehrheit des Hauſes auf
den Standpunkt geſtellt, daß ein Schutz des Mittelſtandes dringend
erforderlich iſt. Da aber das Herrenhaus und die Regierung dem
Gedankengange der Majorität im Abgeordnetenhauſe nicht folgten,
ſo iſt der dem Mittelſtande vom Abgeordnetenhauſe zugedachte
Schutz zunächſt unterblieben. Es würde natürlich zu weit führen,
auf alle die von den einzelnen Rednern vorgebrachten Gründe
einzugehen deshalb ſoll nur ein Punkt hervorgehoben werden,
der von einer gewiſſen fundamentalen Bedeutung iſt. Er betrifft
die Frage: Was iſt denn überhaupt Mittelſtand
Die linksſtehenden Parteien behaupten ſtets, daß dieſer Begriff
ſich überhaupt nicht definieren ließe, und die Mitglieder der ſich
als mittelſtandsfreundlich bezeichnenden Parteien geben auch offen
zu, daß eine genaue Definition ſchwer zu geben ſei, wenngleich
auch jeder genau wiſſe, was unter Mittelſtand gemeint ſei. Es iſt
klar, daß dieſe Situation für die Beſtrebungen, dem Mittelſtande
zu helfen, nicht günſtig iſt, und deshalb muß der Verſuch unter-
nommen werden, eine dem Begriffe des Mittelſtandes möglichſt
klar umſchreibende Definition zu finden. Daß dies möglich ſein
muß, geht ſchon daraus hervor, daß alle Redner, wenn ſie ſo-
genannte Mittelſtandsfragen behandeln, durchaus von denſelben
Dingen reden. Alle ſprechen von Warenhäuſern, welche unlautere
Konkurrenz machen, von Konſumbvereinen, welche Geſchäftsleute
ruinieren, von Börſenſpekulationen, welche die kleinen Landwirte
bedrücken, von der Entwertung der Grundſtücke, von dem großen
Zudrange zu den Beamtenlaufbahnen, von dem ewigen Einerlei,
das in den Verhältniſſen der Arbeiter eingeriſſen ſei, weil ein
Arbeiter im allgemeinen immer Arbeiter bleiben müſſe uſw.

A2 2

Daraus erſieht man, daß keine Meinungsverſchiedenheit beſteht
über die Stände, welche die Angehörigen des Mittelſtandes liefern.
Es ſind die Gewerbetreibenden jeder Gattung, die Landwirte, die
Beamten, die Grundbeſitzer, die Kapitaliſten. Von allen dieſen
würde man zunächſt an die denken müſſen, welche ein mittleres
Einkommen beſitzen. Ueber die Höhe des mittleren Einkommens
einigen ſich die Redner auch immer noch ziemlich leicht. Man iſt
ſich hierbei im allgemeinen bewußt, daß bei der ungeheuren Ver
ſchiedenheit der Einnahmen im Deutſchen Reiche, welche zwiſchen
0 und Millionen von Mark ſchwankt, und bei der verſchiedenen
Bewertung des Geldes für jeden einzelnen Menſchen ein pfenntig-
fuchſendes Streiten über die Grenzen eines „mittleren Ein
kommens“ für die großen Dinge, die auf dem Spiele ſtehen, ein
lächerliches Beginnen wäre. Steht doch auch faktiſch jemand, der
z. B. nur 900 Mk. Einkommen hat, unendlich viel höher über
jemanden, der kein Einkommen hat, wie einer, der z. B. 200 000
Mark Einnahmen hat, über einen ſteht, der nur 20 000 Mk.
bezieht. Aus Gründen des in Preußen geltenden Einkommen-
ſteuertarifs, nach welchem die Steuererhebung bei 900 Mk. Ein
kommen beginnt und bis zu 9500 Mk. Einkommen Abzüge wegen
zahlreicher Familie und anderer Unterhaltungslaſten geſtattet ſind,
empfiehlt es ſich, die Einnahmen zwiſchen 900 und 9500 Mk. als
mittlere anzuſehen. Nun aber kommt die große Kluft zwiſchen
den Anſichten der einzelnen Parteien. Die linksſtehenden Redner
hören hier mit ihren Betrachtungen auf, die rechtsſtehenden da
gegen meinen, daß zu einer Mittelſtandsexiſtenz auch eine gewiſſe
Selbſtändigkeit im Handeln und eine gewiſſe Sicherheit im Bezuge
der Einnahmen gehöre. Beide nicht unmittelbar in Geldwert aus-
drückbare, aber in dem Geſamtwerte des Einzellebens ſehr ſicht
bar zum Ausdruck kommenden wirtſchaftlichen Momente halten ſie
für ein unerläßliches Kennzeichen jeder Mittelſtandsexiſtenz, und

deshalb wünſchen ſie, daß ſich unſer Wirt-
ſchaftsleben ſo geſtalte, daß immer mehr Per-
ſonen außer einem mittleren Einkommen
auch Selbſtändigkeit im Handeln und Sicherheit
in ihren Einnahmen erlangen möchten. Die rechts-
ſtehenden Parteien bedauern, daß viele wirtſchaftliche Er-
ſcheinungen der Jetztzeit die Selbſtändigkeit des Handelns und
die Sicherheit der Einnahmen beſchränken. Als Definition für
Mittelſtand muß demnach für jeden Volksfreund gelten: Der
Mittelſtand iſt die Geſamtheit aller Perſonen,
die durch irgendwelche, den Staatsgeſetzen nicht
zuwiderlaufende Erwerbsquellen Einnahmen
mittleren Umfanges (900 bis 9500 Mk.) haben
und in der dauernden Benutzung ihrer Er-
werbsquellen von dem Willen einzelnerDritter unabhängig ſind.“ Zahlreiche Beiſpiele ver-
anſchaulichten dieſe Definition, und eine ſehr angeregte Debatte
ſchloß ſich an den Vortrag an. Aus ihr ſei nur noch die ſich
ergebende Definition für eine gewerbliche Mittelſtandsexiſtenz an
geführt. Sie lautet: „Eine gewerbliche Mittelſtandsexiſtenz iſt
die Verbindung eines an ſich zum Lebensunterhalte nicht aus-
reichenden Kapitals mit einer fachmänniſch ausgebildeten Arbeits-
kraft zu einer wirtſchaftlichen Einheit, welche ihrem phhyſiſchen
Träger neben erwünſchter Selbſtändigkeit des Handelns ein
weſentlich höheres Einkommen ermöglicht, als es die Summe der
Kapitalzinſen und des ortsüblichen Tagelohns einer entſprechenden
gewerblichen Hilfskraft darſtellt.“ Gerade aus ihr kann man die
wertſteigernde Kraft des gewerblichen Mittelſtandes für unſer
Nationalvermögen und für unſer Volk überhaupt erkennen.

Zu den Stadtverordnetenwahlen. Der Beſchluß des Magiſtrats,
die Trennung des geſamten Gemeindebezirks in die beiden Wahlbezirke
Altſtadt Halle mit Gimritz und die früheren Landgemeinden Giebichen-
ſtein, Trotha und Cröllwitz noch nach dem 1. Januar 1906 bis auf
weiteres aufrecht zu erhalten, iſt von dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg
mit der Maßgabe beſtätigt worden, daß die Beibehaltung des bisherigen
Rechtszuſtandes für die Dauer von ſechs Jahren, d. h. bis zum Ablaufe
des Jahres 1911, genehmigt wird.

Das Erholungsheim für Frauen und Mädchen iſt am 1. April
in ein eigenes Haus mit großem Garten übergeſiedelt, das mit ſeinen
hübſchen hohen und hellen Zimmern einen ſchönen, geſunden Aufenthalt
für die weniger begüterte Frauenwelt bietet. Auch die verſchiedenen
Wohltäter, Perſonen wie Vereine, ſeien darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie gegen geringe Entſchädigung blutarme und nervöſe Frauen und
Mädchen längere Zeit im Heime unterbringen können, auch als Tages-
penſionäre, von früh 8 Uhr bis abends 9 Uhr. Für Kinder von 10
bis 14 Jahren ſtellen ſich die Koſten auf 5,50 Mk. pro Woche, für Er
wachſene auf mindeſtens 7 Mk. bei voller guter Verpflegung. Eine
Kammer reſp. Zimmer koſtet 50 Pfg. bis 3,50 Mk. pro Woche. An
meldungen werden täglich von 9--10 Uhr vormittags und von 6-7 Uhr
abends im Heim entgegengenommen.

Auszeichnungen. Auf der vom 25. bis 27. d. Mts. in Jauer
veranſtalteten Bäckereiausſtellung wurden folgende Halleſche Firmen
prämiiert: Die Firmen Herm. Bertram und Herm. Lindemann
erhielten die goldene Medaille, die Firmen W. Ritter und
G. L. Eberhardt die ſilberne Medaille. Mit einem Diplome

wurden die Firmen Kaufmann u. Krüger und Feller aus
gezeichnet.

Verkehrserweiterung. Bernſtadt (Sachſen) iſt zum Sprech
verkehr mit Halle a. S. und Ammendorf- Radewell zugelaſſen worden.
Die Sprechgebühr beträgt eine Mark.

Königlich preußiſche Lotterie, Der zu Gunſten der Spieler
weſentlich verbeſſerte Gewinnplan und die verſchärften Straf-
beſtimmungen für das Spielen in auswärtigen Lotterien haben
veranlaßt, daß die Nachfrage nach preußiſchen Loſen eine ungewöhnlich
lebhafte iſt. Da jedoch infolge der Uebernahme der Méeſ,klenburger und
Lübecker Lotterie eine Vermehrung preußiſcher Loſe ſtattgefunden hat,
iſt, wie wir hören, bei den hieſigen Einnehmern zurzeit noch ein
geringer Vorrat an Loſen, zum Teil auch in kleinen Abſchnitten, vor
handen, der jedoch auch ſchnell vergriffen ſein wird. Die Ziehung
der erſten Klaſſe beginnt am 7. Juli.

Die Drahtglasverglaſung der Bahnſteighallen auf dem
hieſigen Bahnhofe iſt, wie wir ſeinerzeit berichteten, öffentlich ausge
boten worden. Die höchſte Offerte betrug 21 995 Mark, die niedrigſte
10 307 Mark. Wie uns jetzt mitgeteilt wird, hat für das niedrigſte
Gebot Herr Glaſermeiſter Weber hierſelbſt den Zuſchlag erhalten.

Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des Uhrmachers
Rudolf Hüttinger hierſelbſt, Meckelſtraße Nr. 4 (Geſchäftslokal
Leipzigerſtraße Nr. 55), iſt am 27. Juni er. das Konkursverfahren er
öffnet worden. Der Kaufmann Ferdinand Wagner von hier iſt zum
Konkursverwalter ernannt.

Zoologiſcher Garten. Vom 5*—*. Juli, alſo vom Mittwoch
nächſter Woche ab, wird auf einige Zeit die „Raubtierſchule“
Havemanns, die 1902 im Berliner Zoologiſchen Garten als
„Berliner Raubtierſpielſchule“ gegründet wurde, in unſerem Garten zu
ſehen ſein. Herr Havemann kommt ſoeben aus Paris, wo er einen
gewaltigen Beifall gefunden hat und wird von hier aus nach New-
York abreiſen, um vorausſichtlich mehrere Jahre lang in Amerika
zu bleiben. Leider iſt Herr Havemann, gezwungen, um im Winter
nicht völlig brach zu liegen, mit ſeiner Schule auch in
Spezialitäten Theatern aufzutreten und auch Halle hatte ja
bereits das Glück, ihn kurze Zeit im Apollo Theater zu
bewundern. Die ganze Art Havemanns die Tiere und ihr Können
dem Publikum vorzuführen, iſt aber nicht auf eine Saalvorſtellung mit
Muſikbegleitung zugeſchnitten, vielmehr werden ſeine Vorſtellungen
unter freiem Himmel ſtattfinden. Auch bei dieſer Schauſtellung bleiben
die Eintrittspreiſe des Gartens unverändert, und nur für etwaige
Stuhlplätze iſt ein geringer Tribut zu zahlen. Am morgigen Freitag
findet nachmittags und abends das 22. Elitekonzert, ausgeführt vom
Willy Wolf-Orcheſter, ſtatt. Von der Veranſtaltung des urſprünglich
geplanten Praterfeſtes mußte aus verſchiedenen Gründen Abſtand
genommen werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thuriugen.
Jm geſchäftlichen Teile der letzten Sitzung wurde beſchloſſen, die ge
plante Beſichtigung der Sammlungen des mineralogiſchen Jnſtituts
vom 1. Juli auf Mittwoch, den 5. Juli, nachmittags 4 Uhr zu ver
legen. Jm wiſſenſchaftlichen Teile ſprach Herr Geheimrat Profeſſor
Dr. von Fritſch über neuere Ergebniſſe der Forſchung inbezug auf
die Boden verhältniſſe der Stadt Halle. Den Stoff zur
näheren Durchforſchung des heimatlichen Bodens haben, namentlich ſeit
1891, die ſtädtiſchen Tiefbauarbeiten in den Straßen geboten, und
weitere Aufſchlüſſe werden vermutlich durch die im Bau be-
griffene Kanalanlage erfolgen. Wenn auch den Bodenverhältniſſen nicht
mehr die wichtige Stellung in der Hygiene zukommt, die ihnen vor
der Einrichtung der Waſſerwerke zuzuſprechen war, ſo iſt doch anderer-
ſeits die Bodenfeuchtigkeit durch die Natur des Bodens mitbeſtimmt,
und niedere Pflanzen, vor allem Bakterien, ſind von dem Grade der
Bodenfeuchtigkeit direkt abhängig ein nicht zu unterſchätzender
hygieniſcher Faktor. Wiſſenſchaftliches Jntereſſe bietet die Erforſchung
der Bodenbeſchaffenheit genug. So iſt die Frage nach der Herkunft
der verſchiedenen Tone erſt in jüngerer Zeit vom Vortragenden be-
ſtimmter gelöſt worden. Der Kalk von Halle erwies ſich nach neueren
Verſteinerungsfunden als zum Zechſteine gehörig. Das Rotliegende
ſchiebt ſeine Grenze weiter nach dem Süden vor, als es früher
vermutet wurde. Weiter beſteht das Porphyrkonglomerat aus dem älteren

Porphyr, der in unmittelbarer Nähe der Stadt ſich aus dem
Erdinnern ergoſſen hat. Wieviel vom Untergrunde der Stadt dem
Steinkohlengebirge angehört, iſt erſt wenig erforſcht. Das Braun-
kohlengebirge iſt bei den Ausgrabungen häufiger geſunden worden, als
man zuerſt vermutete. Viele Stellen deuten auf ehemalige Flußläufe
der Saale hin. Zum Schluſſe zeigte Herr Major Dr. Förtſch einen
monſtröſen Spargeltrieb, an dem ſich eine auffällige bandartige Ver-
breiterung wahrnehmen ließ. Ferner legte er eine ſüdamerikaniſche
Steinnuß vor, die durch einen Bagger aus der Saale geholt war, in
die ſie von einer Schiffsladung zufällig geraten ſein mag. Am 24.
und 25. Juni hielt der Verein ſeine Hauptverſammlung in Magdeburg
ab, worüber die „Hall. Ztg.“ bereits in ihrer Nummer 297 berichtet hat.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgebung richtet die
Bitte an das Publikum, ihn durch Mitteilung vorkommender Tier-
quälereien, beſonders bei bevorſtehendem Umzuge, in ſeinen Be-
ſtrebungen unterſtützen zu wollen. Jede Anzeige (auch von Nichtmit-
gliedern) wird nach ſorgfältiger Prüfung durch den Aufſichtsbeamten
des Vereins erforderlichen Falles in gütlicher Weiſe beigelegt oder den

Wichtig für den Reisebedarf der Famen!
S Preise sind herabgesetzt
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waßgebenden Behörden zur Weiterverfolgung übergeben Mitteilungen
ſind zu richten an den „Tierſchutzverein in Halle a. S.“

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft ſetzte in ihrer geſtern
abend auf dem „Pflug“ gehaltenen Verſammlung das Programm für
das diesjährige große Königsſchießen feſt. Danach wird am Sonntag,
den 30. Juli, von mittags ab auf dem „Pfälzer Schützenhof“ nach
allen Scheiben geſchoſſen.

Der Lehrerverein der Umgegend von Halle hält ſeine nächſte
Sitzung am Sonnabend, den 1. Juli, nachmittags 2 Uhr im
„Schultheiß“ in Halle, Poſtſtraße Nr. 5, ab. Die Tagesordnung zeigt
u. a. folgendes 1. Einübung von Chorgeſängen, 2. die Falkfeier in
Hamm, 3. das Anſchreiben des Geſch. Ausſchuſſes vom 7. April er.,
4. Bekanntgabe des Anſchreibens des Lehrervereins der Umgegend von
Magdeburg.

Stadtmiſſion. „Was iſt Sünde lautet das Thema, über
welches am Sonntag, den 2. Juli er., abends 8 Uhr Herr Paſtor
bing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4,
einen öffentlichen Vortrag halten wird. Jedermann iſt herzlich dazu
eingeladen.

Der evang. Männer- und Jünglingéverein zu Halle
Giebichenſtein unternimmt am nächſten Sonntag ſeinen Sommerausflug,
der diesmal über Bad Neuragoczi nach Wettin führt. Dort findet am
neugeweihten Bismarckturme auf dem großen Schweizerling eine Feier
ſtatt, beſtehend aus Anſprachen, Deklamationen und Geſängen. Die
Rückkehr erfolgt mit der Eiſenbahn über Wallwitz.

Der Kindergottesdienſt der Petrusgemeinde macht ſeinen
Sommerſpaziergang am Mittwoch, den 5. Juli nach dem Heidekrug.
Eltern der Kinder und Freunde der Sache ſind dazu eingeladen.

St. Ulrichsgemeinde. Der Franckeſche Kindergottesdienſt unter
nimmt bei gutem Wetter ſeinen Sommerausflug am nächſten Sonnabend.Der Abmarſch erfolgt um 3 Uhr von der Kleinen Märkerſtraße aus nach

der Peißnitz. Eltern und Angehörige der Kinder, ſowie Freunde des
Kindergottesdienſtes ſind bei dem Feſte willkommen.

Im Bad Wittekind findet das geſtern abend wegen ungünſtiger
Witterung ausgefallene Richard Wagner Konzert am morgigen
Freitag nachm. 4 Uhr ſtatt und wird von der Kapelle des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36
ausgeführt werden.

Was wollte die Dame Zu der jungen Frau D., welche mit
einem Kinde an der Hand und einem anderen, ca. ſechs Monate alten
Kinde auf dem Arme vor dem Schaufenſter der Firma Leonhardt
und Schleſinger ſtand, trat geſtern nachmittag eine elegant ge
kleidete Dame, ca. 35 Jahre alt, mit der Frage, ob ſie wohl erlauben
würde, daß ſie ſich mit dem Kinde auf dem Arme photographieren ließe.
Es handele ſich, ſo meinte die Dame, um eine Reklame für einen
neuen Kindermantel. Weiter fragte ſie, ob das Kind wohl ſchreie
und ein Knabe ſei. Sämtliche Antworten befriedigten die
Dame offenbar. Sie ging nunmehr die Mutter mit den
Kindern mit ſich führend zu allen Photographen in
der Großen Ulrich und der Geiſtſtraße, um in deren Schaukäſten
die Kinderbildniſſe zu prüfen und zugleich zu erforſchen, ob die be-
treffenden Häuſer nicht noch einen Ausgang zu einer anderen Straße
hätten. Das merkte die Mutter deutlich. Ueberall jedoch konnte ſie
nichts Paſſendes finden, auch in der Geiſtſtraße beim Photographen im
„Lichtenhainer Kruge“ nicht, woſelbſt die Dame ganz beſonders deutlich
nach einem Ausgange zur anderen Straße forſchte. Als ſie merkte,
wie das Mißtrauen ihrer Begleiterin erwacht ſei, verſchwand ſie
plötzlich hinter einzelnen Wagen, die auf der Straße ſtanden, eilte die
Bernburgerſtraße hinab und war bald den Augen der überraſcht und
verblüfft dreinſchauenden Frau entſchwunden. Was mochte die Dame
wohl bezweckt haben

Verunglückt. Am geſtrigen Mittwoch, gegen 7 Uhr abends,
verunglückte auf dem hieſigen Zentral-Güterbahnhoſe ein an der Moritz
kirche wohnhafter Arbeiter beim Ausladen von ſtarken Eiſenplatten.
Er erlitt am rechten Unterſchenkel anſcheinend eine erhebliche Quetſchung
und wurde mittels Krankenwagens in die Klinik gebracht.
T Razzia. Bei einer Streife im 7. Revier wurde heute morgen

eine Perſon wegen Vagabondierens feſtgenommen.
Brand. Am heutigen Donnerstage, vormittags 7 Uhr 20 Min.,

fand in dem Grundſtücke Poſtſtr. 9/10 infolge Anzündens einer größeren
Menge Papiers in einem Ofen, das von dort aus zurückflog und dadurch
verſchiedene Kartons in Brand ſetzte, ein Feuer ſtatt. Die herbei
gerufene Feuerwehr rückte nach einer halben Stunde wieder ab.

Aus dem Geſchäftsverkehr. Einen intereſſanten
Artikel über Magen- und Darmerkrankungen von Dr. med. Rich.
Fuchs bringen die „Therapeutiſchen Monatshefte“ in ihrer Juni-
aummer, worin es am Schluſſe heißt: Mit gutem Erfolge wandte ich
die Dr. Roos Flatulinpillen bei Stuhlverſtopfung und Blähungen alter
Leute an, deren Darmmuskulatur bekanntlich atrophiſch iſt. Auch bei den
Beſchwerden der Hämorrhoidarier bringen die Flatulinpillen Er
leichterung, da ſie als mildes Laxans die Maſtdarmſchleimhaut nicht
reizen. Aus dem Geſagten erſehen wir, daß wir in Dr. Roos Flatulin
pillen nicht nur ein vorzügliches blähungstreibendes Mittel beſitzen,
ſondern auch ein gutes Verdauungsmittel, da es den Appetit anregt,
den Stuhlgang regelt, ſäuretilgend, gärungswidrig und desinfizierend
wirkt. Die Pillen wirken ſelbſt bei ſehr langem Gebrauch auf Magen,
Darm und die anderen Organe nicht ſchädigend ein. (Originalſchachtel
zu 50 Pillen koſtet 1 Mk.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Seinen 70. Geburtstag feiert am

1. Juli der Philoſoph, emeritierte ordentliche Profeſſor der Straß
burger Univerſität Dr. theol. et phil. Alfred Weber.
Der Aſſiſtent für den Betrieb der Krebsbaracken an der erſten
(v. Leydenſchen) mediziniſchen Klinik, Dr. med. Peter Bergell in
der mediziniſchen Fakultät der Berliner Univerſität, hat ſich als
Privatdozent für das Fach der phyſiologiſchen Chemie eingeführt.
Dem etatsmäßigen Dozenten für Volkswirtſchaftslehre und Staats
wiſſenſchaften an der Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften
zu Frankfurt a. M. Dr. Paul Arndt iſt der Profeſſortitel ver
liehen worden. Der Regierungsbaumeiſter bei der Eiſenbahn
direktion in Poſen, Hans A. Martens, iſt mit Vorleſungen an
der dortigen Königlichen Akademie beauftragt worden. Zum Rector
Aagnificus der Wiener Univerſität iſt für das Studienjahr 1905/06
der Nationalökonom, Hofrat Prof. Dr. jur. Eugen Philippovich
v. Philippsberg gewählt worden. v. Philippovich lehrte von
1885--1893 als Extraordinarius in Freiburg i. Br. Jm Alter
von 68 Jahren iſt am 26. d. Mts. der Kirchenhiſtoriker, ordentlicher
Profeſſor an der Basler Univerſität, Dr. theol. et phil. Franz
Overbectk, geſtorben.

Prof. Jules Nicole, der Ordinarius der griechiſchen Philologie
an der Genfer Univerſität, hat der Genfer öffentlichen Bibliothek die
Papyrushandſchrift geſchenkt, woraus er die großes Aufſehen erregenden
Fragmente einer Komödie Menanders veröffentlicht hat.

Carlo Londriani, der Neſtor der lombardiſchen Journaliſtik,
iſt in Mailand im Alter von 80 Jahren geſtorben. Er war als
Leiter der „Perſeveranza“ ein treuer Verfechter des Dreibundes,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kapitänleutnant a. D. Johannes

Tidemann zu Kabarz im Kreiſe Waltershauſen, bisher von der
I. Marineinſpektion, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Eiſenbahnzugführer Friedrich Keilholz zu Halle a. S., dem
penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Joſeph Jung ebendaſelbſt,
dem penſionierten Eiſenbahnſchaffner Chriſtoph Stahn zu Gräfen
hainichen im Kreiſe Bitterfeld, bisher in Leipzig, dem penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Wilhelm Ackermann zu Zwintſchöna im
Saalkreiſe, dem penſionierten Bahnwärter Friedrich Knape zu
Gallien im Kreiſe Wittenberg und dem Drechsler Richard Rammelt
zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.
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Schiffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 28. Juni in Neapel angek.

„Prinz Eitel Friedrich“ 28. Juli Queſſant paſſ. „Bonn“ 28. Juni
St. Vincent paſſ. „Scharnhorſt“ 28. Juni von Penang abgeg.
„Zieten“ 27. Juni in Penang angek. „Darmſtadt“ 28. Juni v. Naga
ſaki abgeg. „Breslau“ 28. Juni Capes Henry paſſ. „Kaiſer Wilhelm II.“
28. Juni nachm. 1 Uhr von Southampton abgeg.

Hamburg-AmerikaLinie. „Holſatia“, v. Weſtindien, 27. Juni
2 Uhr 10 Min. nachm. Lizart paſſiert. „Lugano“ 27. Juni in Phila
delphia angek. „Scotia“, v. Weſtindien, 27. Juni 4 Uhr nachm. Lizard
paſſiert. „Naſſovia“, v. Oſtaſien, 27. Juni 5 Uhr nachm. Dover paſſ.
„Dortmund“, v. New-Orleans, 27. Juni 7 Uhr 30 Min. abds. Dover
paſſiert. „Meteor“, a. d. Nordlandfahrt, 27. Juni 6 Uhr mrgs. in Loen
angek. „Deutſchland“, v. New-York, 28. Juni 6 Uhr 30 Min. mrgs.
Lizard paſſiert. „Rhaetia“, v. New-York, 27. Juni 7 Uhr 35 Min.
abends Seilly paſſ. „Andaluſia“ 27. Juni 4 Uhr nachm. v. Ballimore
n. Hamburg abgeg. „Prinz Oskar“ 27. Juni 4 Uhr nachm. v. New
York über Neapel n. Genua abgeg. „Aragonia“ 27. Juni v. Jokohama
abgeg. „Ambria“ 28. Juni v. Jokohama abgeg. „Friſia“ 27. Juni
v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Prinz Joachim“ 27. Juni in
Havana angek. „Acilia“ 27. Juni v. Kobe abgeg.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Um die berühmten Marienbader Heilquellen und die

daraus gewonnenen Produkte, Salze uſw. in ihrer Wirkung und
ihrem Nutzen den Kranken weiteſter Kreiſe vor Augen zu führen,
bieten die Herren C. Brem und Dr. W. Dietl, Marienbad i. B.,
eine jedem Laien verſtändliche Abhandlung dar. Eine große Zahl
von Leidenden wird darin das auf ſie Anwendbare verzeichnet
finden. Es iſt daraus zu erſehen, wie günſtig und mit welch' über
raſchendem Erfolge die Trinkkur im Hauſe, auch als
Vor und Nachkur, zu bewerkſtelligen und mit welch ge
ringer Mühe dieſe verknüpft iſt. Möge das Werkchen allerorts
gerne geleſen, überall von Nutzen ſein, und in jeder Hand ſorgfältig
gehütet werden.

Die amtliche Kur und Fremdenliſte des Höhenkurortes
St. Andreasberg weiſt bis zum 28. Juni 1154 Kurgäſte auf.

Die Shylter Kur-Zeitung weiſt bis zum 19. Juni 1043
Perſonen auf.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juni.

Wetterbericht vom 29. Juni, morgens 5 Uhr. Eine
r ausgedehnte Depreſſion (ſie erſtreckte ſich geſtern von
er Nordſee bis Südſkandinavien und hat ſich ſeit dieſer Zeit

noch etwas genähert) beherrſcht die Wetterverhältniſſe von
Deutſchland, wo ſeit geſtern wieder zahlreiche Gewitter mit
Regenfällen auftraten. Eine weſentlichere Aenderung des
Wetters iſt einſtweilen noch nicht zu erwarten, ſelbſt nicht auf
der Rückſeite dieſer Störung, da bald ein neues Minimum
nachfolgen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Juni Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, etwas trübes Wetter mit gewitterhaften
Regenſchauern.

„Vorausſichtliches Wetter am 1. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, etwas wärmeres Wetter mit Ge
witterregen.
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Hamburg, 29. Juni, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 763 mw) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion (unter
750 mw) vor dem Kanal. Jn Deutſchland iſt es ruhig, warm undvielfach heiter geſtern hatte man zahlreiche Gewitter und Regenfaälle,

Warmes, wolkiges Wetter mit Gewittern wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 29. Juni. Die Verhandlungen der bayeriſchen
Regierung zur Vermittelung zwiſchen den ausge
ſperrten Arbeitern und dem Arbeitgeber-
verbande der Metallinduſtrie werden von
Miniſterialrat Rauck geführt. Auch Miniſter Frhr. von
Podewils nimmt daran teil; ſie werden noch bis Ende dieſer
Woche dauern.

Leipzig, 29. Juni. Heute früh iſt hier der frühere Reichs
gerichtsrat G. A. Calame geſtorben.

Dortmund, 29. Juni. Nachdem die Vertreter der Arbeiter
die durch den Boykott-Schutzverband der rheiniſch weſtfäliſchen
Brauereien nach längeren Verhandlungen mit den Arbeitern auf-
geſtellten Bedingungen angenommen haben, iſt heute vormittag der
über die Verbandsbrauereien verhängte Bohkott für aufgehoben
erklärt worden. Die Bedingungen lauten: Wiedereinſtellung von
123 ausgeſperrten Brauereiarbeitern unter Anrechnung der bis-
herigen Dienſtzeit, Beibehaltung der Lohntarife, Ergänzung der
bis Oktober d. Js. eintretenden Vakanzen aus noch arbeitsloſen
Ausgeſperrten bezw. ausſtändigen Arbeitern.

Kattowitz, 29. Juni. Jn einem auf rotfarbigen Flug
blättern gedruckten offenen Briefe an die deutſchen Arbeiter
im Königreich Polen fordert Auguſt Bebel, wie die
„Kattow. Ztg.“ aus Sosnowice meldet, zur Soli-
darität mit den ruſſiſchen Arbeitern im
Kampfe gegen den Zarismus auf.

Paris, 29. Juni. Das Komitee des franzöſiſchen
Automobilklubs beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung.
am Gordon-Bennett- Rennen 1906 nicht teilzunehmen.

Avignon, 29. Juni. Der aus Anlaß der Spionage-
angelegenheit verhaftete Sergeant Renault iſt
wieder freigelaſſen worden. Die Urheber des Doku-
mentendiebſtahls ſind ein Sekretär des Generalſtabs namens
Bes und ein Soldat namens Pelliſſier. Der Soldat hat die
Flucht ergriffen.

Belgrad, 29. Juni. Aus Gjakoviza wird gemeldet, daßin der Gegend von Berane ein heftiger Kampf zwiſchen

Albaneſen und Montenegrinern ſtattgefunden
hat, an dem ſich auch türkiſche Truppen beteiligten. Einzel-
heiten fehlen noch.

Petersburg, 29. Juni. Jn der vorigen Nacht wurden
hier auf der Straße 6 Revolverſchüſſe abgegeben,
durch die ein Revieraufſeher getötet wurde, der
eben erſt von einer Wunde geneſen war, die er im Winter bei
einem Zuſammenſtoße mit Matroſen erhalten hatte. Der
Mörder entkam.

Petersburg, 29. Juni. (Pet. Tel.-Ag.) General-
adjutant Gripenberg iſt zum Generalinſpekteur der Jn-
fanterie ernannt worden.

Petersburg, 29. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter in
Rom Murawiew wird anfangs Juli hier erwartet. Es
geht das Gerücht, daß er an Stelle des Grafen
Lambsdorff zum Miniſter des Aeußeren er-
nannt werden ſoll. Doch iſt dies Gerücht unbegründet.
Er ſoll hingegen alle Anwartſchaft auf den ruſſiſchen Bot-
ſchafterpoſten in Paris haben.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Y. Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs
einnahmen betrugen im Monat Mai 1905: 61 372,46 im Monat
Mai 1904: 60 485,57 im Monat Mai 1905 alſo mehr 886,89
in der Zeit vom 1. April bis 31. Mai 1905: 118 559,56 in der
gleichen Zeit des Vorjahres: 118 343,96 1905 mithin mehr
215,60

Berlin, 29. Juni. tſkription auf die Aktien der Deutſch-Ueberſeeiſchen
Elektrizitäts- Geſellſchaft iſt wegen ſtarker
Ueberzeichnung ſogleich nach Eröffnung geſchloſſen worden.

y. Erſte Notiz. Die 4 bigen hypothekariſchen Obli-
e 257 der Eiſenhütte Sileſig Aktien-Geſell-chafft wurden am 28. er. zum erſten Male notiert. Der Kurs
ſtellte ſich auf 102 bz. Gd.

Deutſch ruſſiſche NaphthaJmport Geſellſchaft in Berlin.
Die Bilanz für 1904/05 weiſt einſchließlich 8867 C. einen Rohgewinn
von 2 707 889 aus, wovon nach Deckung der Betriebsſpeſen 2c. mit
2318 444 Abſchreibungen mit 376 024 ſowie nach 671
Rücklage und 733 vertragsmäßige Tantième 12 018 verbleiben,
die auf neue Rechnung gelangen. Die Geſellſchaft beſitzt ein Aktien
kapital von 61 Mill. c. und 581 104 Reſerven.

-y. Standardmuſter. Der Vorſtand des Vereins Berliner Ge-
treide- und Produktenhändler, e. V. Berlin, bringt zur öffentlichen
Kenntnis, daß die Standardmuſter für den Deutſch- nieder
ländiſchen Getreidekontrakt von Weizen, Roggen
und Gerſte der April 1905-Abladungen von dem Schwarzen
Meer und dem Aſow, ſowie die Standardmuſter für den Oſtſee-
Kontrakt von Hafer der Mai 1905-Abladungen von Libau
am 29. Juni 1905 feſtgeſtellt ſind.

y. Die Generalverſammlung der Abktien- Geſellſchaft
H. F. Eckert in Berlin-Friedrichsberg genehmigte den
Abſchluß für 1904/1905, ſetzte die Dividende auf 9 9 feſt und
erteilte Entlaſtung. Zu dem Antrage auf Genehmigung einer
4 9 hypothekariſchen Anleihe im Betrage von 126 Mill. c wies
der Vorſitzende auf die Wertſteigerung des Grundbeſitzes in
Friedrichsberg hin und bemerkte, daß in den alten Terrains der
Geſellſchaft eine Reſerve von ca. 500 000 enthalten ſei. Der
Geſchäftsgang ſei derartig, daß demnächſt auf dem neuen Grund-
ſtücke mit der Aufführung eines Gebäudes begonnen werden müſſe.
Die Verſammlung erklärte ſich mit der Aufnahme der Anleihe ein
verſtanden. Zum Schluſſe der Verſammlung nahm Direktor
Türcke Veranlaſſung zu folgender Erklärung: Vom laufenden
Geſchäftsjahr können wir ſagen, daß es ſich recht befriedigend an
läßt. Zwar hängt die durch den Krieg unterbrochene Weiter
entwickelung unſeres ruſſiſchen Abſatzes noch von der Verwirk-
lichung der Friedensausſichten ab, aber wir finden, davon ab-
geſehen, in anderen Punkten begründete Hoffnung auf
proſperierende Tätigkeit. Unterſtützt von unſeren neuverbeſſerten
Fabrikeinrichtungen, hoffen wir, demnach zu einem befriedigenden
Ergebnis zu gelangen.

Vereinigte Kammerichſche Werke Akt.Geſ. Der Vor
ſitzende führte in Ergänzung des Geſchäftsberichts aus, daß das
Werk Schladern den Reflektanten bis zum 15. Juli angeſtellt ſei,
und zwar handle es ſich jetzt nicht mehr um einen Pachtvertrag,
wie noch im Geſchäftsbericht berichtet war, ſondern um einen Kauf
vertrag. Der vereinbarte Kaufpreis von 140 000 der teils in
bar, teils in Hypotheken zu begleichen ſei, laſſe gegen den Buch
wert noch einen kleinen Gewinn. Redner trat alsdann dem von
einer Zeitung aus dem Jahresabſchluß für 1904 gezogenen Schluß
entgegen, daß es beſſer geweſen wäre, wenn das Unternehmen im
vorigen Jahre liquidiert hätte. Die Tätigkeit der Geſellſchaft ſei
jetzt eine weit beſſere als früher. Die Verwaltung bleibe bemüht,
die Unkoſten zu vermindern. Die Buchführung ſei jetzt ſo ein
gerichtet, daß nennenswerte Jrrtümer bei der Kalkulation nicht
mehr vorkommen können. Schließlich wurde der
für 1904 einſtimmig genehmigt und dem jetzigen Vorſtande un
dem geſamten Aufſichtsrate Entlaſtung erteilt, desgleichen dem
früheren Vorſtandsmitgliede Michaelis, mit dem ſich die Geſell
ſchaft dahin einigte, daß Michaelis auf das Gehalt für ein Viertel-
jahr verzichtet. Mit dem zweiten früheren Vorſtandsmitgliede
Koppel ſchwebt ein Prozeß.

Y. Der Geſchäftsgang der Thüringiſchen Nadel- und Stahl
wareunfabrik Wolff Knippenberg K Co. Aktien-Geſell-
ſchaft, Jchters hauſen i. Th., war, wie die Verwaltung mitteilt,
während des am 30. Juni ablaufenden Geſchäftsjahres zufriedenſtellend.
Für das vorhergegangene Geſchäftsjahr wurden 10 Dividendeverteilt. („L. z

Photographiſche Geſellſchaft Huettig. Die abgeſtempelten
und die neuen Aktien der Photogr. Geſellſchaft Huettig gelangten
am 28. er. mit 120 zur Einführung an der Dresdener Börſe.

-y. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie Oberſchleſiſche Kokswerke.
Nach einer Meldung des „Oberſchl. Anzeigers“ ſchweben zwiſchen der
oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie und den oberſchleſiſchen Kokswerken Ver
handlungen wegen Uebernahme der Hochofenlage auf der Redenhütte.

Jtalieniſche 5 o Rente, italieniſche 4 konſol. ſteuerfreie
Rente und italieniſche 3 o ſteuerfreie Rente. Die Coupons obiger
Renten werden für die Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1905 mit
81,35 für je 100 Lire Jtal. eingelöſt. Die Ausfertigung eines Affidavits
ſowie die Vorlage der zugehörigen Stücke iſt für den diesmaligen
Couponstermin nicht erforderlich.

y. Der Rechnungsabſchluß der ruſſiſchen Südoſtbahnen be
ſtätigt, wie der „Frkf. Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, die
ſchon ſeit einiger Zeit umlaufenden Angaben von einer erheblichen
Beſſerung der Ergebniſſe. Die Bruttoeinnahmen beliefen ſich
in 1904 auf 38,89 Mill. Rubel (1903 37,42, 1902 33,16 Mill.
die Betriebskoſten auf 22,68 Mill. Rbl. (22,28 bezw. 21,98) und
die Reineinnahmen mithin auf 15,70 Mill. Rbl. (15,14 bezw.
11,18 Mill. Rbl.), welche Summe ſich durch die vertragsmäßige
Zahlung der Regierung für die an dieſe übergegangenen Donez-
ſtrecken von 1364 000 Rbl. auf 17,07 Mill. Rbl. erhöht. Der
Reingewinn beträgt 3 670 498 Rbl. gegen 2 344 088 Rbl. in
1903. Daraus erhält die Regierung 2 033 247 Rubel zur Deckung
der aus rückſtändiger Pacht und beanſpruchter Zinsgarantie ent
ſtandenen Schulden; 22 591 Rbl. ſind Remunerationen an die
Verwaltung und 358 453 Rbl. werden der Kaſſe zugewieſen be
hufs Refundierung von in früheren Jahren zu Unrecht gezahlter
Dividende und einiger anderer Poſten. Danach verbleiben
11 256 207 Rbl. verfügbar. Die Verwaltung ſchlägt vor, daraus
eine Dividende von je 8 Rbl. auf die ungetilgten Aktien zu ver
teilen, was 1 254 520 Rbl. erfordern würde. (Für 1903 iſt eine
Dividende von 4,54 Rbl. gezahlt worden, während die Jahre 1901
und 1902 dividendelos blieben.) Die Schuld an die Regierung
wird nach der obigen Tilgung noch mit 2 669 033 Rubel angegeben,
ſodaß ein weiteres gutes Jahr ſie vielleicht gänzlich tilgen laſſen
wird. Der Verwaltungsbericht konſtatiert, daß trotz der un
günſtigen Verhältniſſe des letzten Jahres (Frachtſtauungen und
Wagenentziehung für Truppentransporte) der Frachtverkehr ſich
weiter gehoben hat.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Auguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Bernburg“, Kapitän Meyn, mit
Kahn Nr. 47, Steuermann Sonnenſchmidt und ebenſo der Kahn
Nr. 574, Steuermann Chriſtians, ſämtlich von Hamburg mit Stückgut
am 28. Juni hier eingetroffen ſind.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Zigarrenhändler Arthur Stenzel in Dresden. KaufmannEugen Le 6 ner in Forſt i. Lauſitz. Kaufmann Günther Carl Ferdinand

Fr e e d s in Plauen i. Vogtl. Handelsgeſellſchaft Gebr. Röhl
in Stendal.

Die auf heute feſtgeſetzte ESub
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Bilanz derKleinbahn Iktien- Geſelſgen Wallwitz Wettin a. S.

per 31. Dezember 1904.

AKtiva. Passiva.e

An Eiſenbahn-BauKonto: Per AktienKapitalKonto 1040 00000
z wer am 31./12. r dunsgeſondos-

onto:Zugang pro 1904 Beſtand am 1./1. 1904 202500
EffektenKonto: Zinſen aus 1903 34 881. Eigene Aktien Rücklage pro 1904 404750 6 10738
2. Hinterlegt Spezial-Reſervefondsa, Regierungs-Haupt- Konto:kaſſe in Merſeburg Beſtand am 1./1. 1904 75 00b. Provinzial Haupt Zinſen aus 1903 130S prhn Haupt Rücklage pro 1904 12618 202 48e. Eiſenbahn Haupt ekaſſe Magdeburg 3 V !ſerveſonds

haſtsKaſſo Beſtand am 1./1. 1904 880 00]Konto 4 17549 Rücklage pro 1904 12555501 213550BetriebsKaſſa Konto J 43095 Gewinn und Verluſt

Debitoren Konto:1. Landſch. Bank der Reingewinn 23752 10Provinz Sachſen 5980000
2. Sparkaſſe des San

kreiſes 1222 153. Stadt Wettin 11535) 61 137 50
Betriebs-Verwaltungs
Konto:
Materialien 149057I 1072 19746 I I 1072 19746

Gewinn und Verluſt- Rechnung
Kleinbahn-Aktien- Geſellſchaft Wallwitz- Wettin a. S.

per 31. Dezember 1904.,

Verluste. Gewinne.M
An Geſchäftsunkoſten Konto 220628 Per Gewinn Vortrag aus

Erneuerungsfonds too s 1 118199Konto: Zinſen-Konto 3 29728Rücklage pro 1904 404750 Eiſenbahn Betriebe
Spezialreſervefonds Konto 26 971129Konto: eRücklage pro 1904 S 126 18
Bilanzreſervefonds

Konto:
Rücklage pro 1904 1255150
Reingewinn 23 752 102 o Dividende 23 40000Gewinn Vortrag auf

neue Rechnung 352 10

31 38756 l 31387 56Wettin, im Juni 1905.
Der Vorſtand der Kleinbahu Aktien Geſellſchaft Wallwitz Wettin.

Hünicke.
Halle, im Juni 1905.

Schade.
Gegen die vorgelegte Rechnung und Bilanz haben wir nichts zu erinnern gefunden.

Der Auffichtsrat.
von KrosigkK, Vorſitzender. [9161

Bekanntmachung.
Die Gewinnanteilſcheine für 1904 werden von unſerer

Geſellſchaftskaſſe bei Herrn Hünicke, Wettin, und von der
Landſchaftlichen Bank der Provinz Sachſen zu Halle a. S.
eingelöſt. [(9163

Wettin, den 28. Juni 1905.
Kleinbahn- Aktiengeſellſchaft Wallwitz-Wettin.

Der Vorſtand.
Hünicke. Schade.

Reclams Universal- Pettfedern Reinigung
Eloktrisch GasheizungBibliothek o

fast 5000 Nummern umfassend
à Nummer 20 Pfg.

Grösstes Lager bei
K. Pritschow, Bernburgerstr. 28.

Führer, Stadtpläne etc. Von
Halle, Leipzig, Dresden, Berlin,
Karten v. Harz, Kyffhäuser ete.

Fahnen
Reinecke Hannover.

Atelier f. künstl. Zähne

Plomben u. Zahnoperationen.
Schmerzloſes Zahnziehen.

Franz Hirsekorn,
Leipzigerſtraße 22, II.Sprechſt. von 812 u. 26 Uhr,

WChriſophlad

als Sußboge rich beſtens
bewährt, [6651

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß

baum und graufarbig.Jn Halle a. S.: Helmhbol &Co.
M. Waſtsgott Nachf.

S

Die hart arbeitenden und
oft ſo roh behandelten Zug-
tiere ſeien dem Schutze des geſu
Publikums empfohlen.

Inhaber: Otto BRurkhardt.
Gr. Märkerstrasse 17.

die verlangt werden.

Tiefhohrung.
Unternehmer für Tiefbohrung

bis 30 m zwecks Bodenunterſuchung
kleinerer Fläche im Delitzſcher
Kreiſe geſucht. Offerten mitPreiſen sub Z. c. 532 an die
Expedition dieſer Zeitung. [9123

Vertreter geſucht.
Wegen Abgabe der dortigen

Agentur unſeres langjähr. Ver
treters in Halle a. S. beabſichtigen
wir, die Agentur anderweitige nge neu
zu beſetzen.Allgemeine Rentenanstalt zu et

gart, Lehens-u. Rentenversicherungs-

verein a. G
Die General-Agentur

C. Krigar, Magdeburg,
Königgrätzerſtraße 16, part.

D

Suche 1. Juli noch
1 gebild. Verwalter b. 500 Mk,,
1 allein. Verwalter b. 450 Mk.,

allein. Verwalter r 400 Mk.,jüng. Verwalter b. 300 Mk.Be Vorſt. erwünſcht.

BRinneweiss, Jnh. Friedr.
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtraße 11, I. [9162

Auf dem Rittergute Burg-
ſcheidungen bei Tröbsdorf wird
zum 15. Juli 1905 oder ſpäter ein

Schafknecht
geſucht. [9173
Eine ältere [9172Wirtſch afterin,

perfekt i. Kochen u. Geflügelhaltg.,
d. auch etw. Milchwirtſch. verſt.
findet ſofort od. ſpät., I. Aug.
Stellung auf groß. Rittergut des
Saalkr. bei einem Anfangsgehalt,
von 360 Mk. Familien-Anſchluß.
Offert. unt. Z. C. 535 an die
Expedition d. Zeitung.

Eine erſte Kochmamſfelt
eine zweitewerden zu ſogleich geſucht. Offert.

mit Gehaltsanſprüchen erbeten
Knaufs- i Wernigerode a. H.
c Salzwedel.

g. Mädchen,we 98 Luſt hat, die Landwirt-

ſchaft zu erlernen, wird geſucht
ohne gegenſeitige geramilienanſ luß wird gewährt.
Aus kleiner Landwirtſchaft bevor
zugt. Gefl. Off. u. Z. h. 537an die Exped. fieſer Ztg. erb.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Fanſmann,

deſſen Kenntniſſe im Holzgeſchäft
und Ia. Zeugniſſe zu Vertrauens-ſtellung berechtigen, ſucht ander-
weitig entſprechende Tätigkeit
bei g. irma. 9129Gefl. Angebote unter Z. d. 533
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Okt. er. dauernde
Stellung als verh. [9131

Inspektor30 Jahre alt, beſtens empfohlen.Offerten beförd. unt. Z. b. 531
die Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. Auguſt oder früher
jüngerer verheirateter Be-
amter, in s chaft und Buch
führung erfahren, für Gut
S 36hof bei vW Gwana, Kgl. Landrat,

Zwethau b. Torgau a. E.

100 Mädchen, Männer,
Burschen

von der Spargelplantage habe
Ende Juni abzugeben [9144

Melanie Flecek,Stellenvermittlung
Hannover, Oſterſtraße 32.

Bankhaus Priechmann Co.
Halle a. S., Poststrasse 2.

Wir sind Verkaufsstelle von Pfandbriefen der
Deutschen Hypothekenbank (lHleiningen) 4*

(in Meiningen mündelsicher)
Deutschen Bypothekenbank (Berlin)

Preussischen Bodenkredit- Bank

sowie anderer guter Hypothekenbanken und geben diese Pfandbriefe, wie auch diverse
mündelsichere Stadtanleiben Kosten frei ab.

Stahlkammerfächer

o bis 1914 unkündbar

40 bis 1914 unkündbar

40) bis 19156 unkündbar

[9168

unter Selbstversehluss der Mieter stehen
bei mässiger Berechnung zur Verfügung.

Bankhaus Friecmann Co a. 27
We

Für meinen Schwager, BauernJ J ſohn tüchtiger Landw., 27 Jahre
„Wendt's Patent- Cigarren sind ſtür em-

pfindliche Raucher die gesundheitsdien-
lichsten Tabakfabrikate der Gegenwart“,

Professor an der Universität Stockholm.

Wendt's Patent- Cigarren No. 5 A, er 100 Stück 6 Mark.

Dr. G. v. Lagerheim,

Eine in dieser Preislage besonders beliebte Sorte.
Unter Garantie der Zurückhahme auf Kosten der Pabrik,

wenn Cigarren nicht durchaus befriedigen.

Absorption des Nicotins und der giftigen Verbrennungsgase.

Nach dem Geheimen Hofrat
Universitäts- Professor

Dr. med. Hugo
Gerold.

O. R. P.
145727

nach Universitäts-

Fabrikate direct zu haben in n Preieiggen von 34 bis 300 Mark, in allen

Geschmacksriohtungen, Grössen, Qualitäten u. Quantitäten (aueh Proben).
Preisliste und Broschüre gratis.

Wendt's Cigarrenfahbr. Aktienges., Bremen, Fostfach 129.

T Diener Wſucht Stellung 1. od. 15., h.
Dienerfachſe ch. u. Servierlehranſtalt

beſucht, 18 Jahre alt, 1,60 m gr.,r Peugndſe ſind vorhanden.

Joh. Bueckki, Eisleben,Vordere Siebenhitze 18.
e Kuhfütterer ohne Kind., m.
g. Zeugn. ſucht Stellung. Frau
Marie Glänzel, Stellenver-
mittlerin, Alter Markt 5.

J Miekgeſiſe.

Geſucht zum 1. 10. von r
Herrn Nähe Riebeck od. Königsplatz Wohnung, 3--5 Zimmer,

Zubehör, Jnnenkloſett. Gefl.
Off. m. Preisangabe u. L. S. 75
bis 3. Juli an Rud. Mosse,
hier, Brüderſtraße 4, erbeten.

Vermietungen.

Viktoriaſtr. I,X am Viktoriaplatz, Haus um
X Alleinbewohnen, Parterre und
X I. Eta r klein. Garten, Preis
X 1150 Mk, geteilt 600 u. 550 Mk.
X ſofort oder ſpäter. Näheres
X Kronuprinzerſtr. 1, I. [9185

Herrſchaftliche Etage,
5——6 Zimmer, Bad u. Zub., Gasbeleuchtung, in fein. ruh. Hauſe

asph. Marienſtr. (Bahnhofsnähe),
ſof. od. ſpäter zu verm. Auskunft
Magdeburgerſtr. 55, Erdgeſchoß.

Für Ofſtere od. Einj.-Freiw.
er Artillerie.Fein v Zimmer (z. Zt. an

Einj.Freiw. vermietet) per 1. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. l.

Geldverkehr.

70--80000 Mk.
als i e Hypothek r
auf längere Zeit feſt, per 31. 12. 05
von nachweisbar pünktlichem Zins
zahler (populariſch ſicher) geſucht.
Off. nur von Selbſtdarleihern unt.
B. p. 1246 anrrngorengg
Halle S.

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 an ausgelieben
werden; auch 2 u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis zur höecehsten
Beleihungsgrenze.B. J. Baer,

Halle a. S.,
Leiprigerstr. 30.
1 000 000 Mark

Stifts- u. Privatgelder von 3an auf Tee auszuleihen. [7999

H. Silberberg, Halberstadt.
5 ohne unnötigeGold Darlehne Vorauszahlg. gibt

Selbſtgeber. Scehneeweiss, Berlin,
Rathenowerſtr. 68. Rückporto.

[7916

alt, mit 20000 Mk. Vermögen,
ſpäter noch ev. dasſelbe, ſuche

Einheiratung
in Landwirtſchaft reſp. ähnliche
Betriebe. Anonym zwecklos.

Gefl. Anerbietungen unt. Z. g536 an die Exped. d. Ztg. örfi

Stets Neuheiten
in feineren

Spazierſtöcken.

Größtes Lager
in Halle.

Schirm- Fabrik F. B. Heinzel.

Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [9164

t Fumſieimnageiſſen j

Verlobt: Tr rl. Mieze Roesner
Jngemit Hrn. enieur RichardSchlappmann Dresden Berlim).

Frl. Elara Reſchke mit Hrn.
Apotheker Arthur Taubert

n a n -SteeleRuhr). Frl. Berta Knauel
mit Hrn. Guſtav Garke (Magde
burg--HQuedlinburg). Frl. Hilde-
gard Müller mit Hrn. Seminar-
oberlehrer Arthur Stößner
Dresden Pirna).

Verehelicht: Hr. Max Heilmit Frl. Gertrud Kunz Leipzig

S Hr. Stübner mitElſe Schroeter RittergutWer bedan
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Landwirt Wilhelm Schäfer
(Merſeburg). Hrn. Otto KeſſeSerugg Hrn. pothekerg Joh.
Abigt Wittgensdorf). Eine
Tochter: Hrn. Rud. Jüne-
mann (Deſſau). Hrn. Bau
meiſter Padell (Chemnitz). Hrn.
Dr. Weidemüller (Dresden).

Geſtorben: Hr. Generalmajorz. D. Conrad Graf v. Lüttichau
(Berlin). Hr. Kgl. General
Auditeur a. D. Maximilian
Bruno Grimmer (Dresden).
Hr. Karl v. Puttkamer (Nord-
hauſen). Hr. Ad. Kohl (Wahren
brück). Hr. Auguſt Friedrich
(Leipzig). Hr. Karl Burmeiſter
(Deſſau). Herr Oberingenieur
Max Zſchommler (Linden b. H.)
den Anna Homann W 3

d argEliſabeth Nehring geb. v erhen
(Roſtock). Fr. Amalie Seyfarth
geb. Stolze (Sangerhauſen). Fr.
Auguſte Dietrich geb. Dietrich
d hura a. U.) Fr. Auguſte

oeſſenroth geborene Niemand
(Hohlſtedt).

Gestern abend 8 Uhr verschied sanft nach langem Leiden
meine innigstgeliebte Frau, unsere treusorgende Mutter,
unsere gute Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Margarethe Froyberg
geb. Baensch

im 46. Lebensjahre
Mit der Bitte um stilles Beileid zeigt diese Trauer-

nachricht allen Freunden und Bekannten an
Im Namen der Hinterbliebenen

Hermann Freyberg.
Halle a. S., den 29. Juni 1905.

Kirechtor 18.

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 3 Uhr auerſchlug der Blitz meinen lieben dem Heimwege vom Felde

ohn und Bruder, den

Gutsbeſther Alfred Hülse.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gößnitz und Halle a. S., den 27. Juni 1905.

und
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Fertige Zetten,
Eiserne Zettstellen, an Bei

2. Beilage zu Nr. 301 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

Sommerfriſchler! Ferienreiſende!
Vorübergehende Abonnements

für die Reiſe 2c.,
bei denen der Bezug jederzeit begonnen oder aufgehoben werden kann“), ſowie auch der Verſand
der hier abonnierten Exemplare unſerer Zeitung werden durch uns prompt erledigt.

W Poſtabonnenten wollen die Adreſſenänderung für das abonnierte Exemplar ausſchließlich
bei den Poſtanſtalten, wo abonniert wurde, aufgeben. Vorübergehende Abonnements ſind dagegen bei
der Unterzeichneten zu beſtellen.

Der Bezugspreis für vorübergehende Abonnements (Reiſeabonnements) r ſtellt ſich wie folgt:
Jn Deutſchland wöchentlich g.
für alle übrigen Länder wöchentlich g.Der Verſand erfolgt einmal täglich unter Streifband mit den günſtigſten Poſten.

Wird ein längerer Aufenthalt an einem Orte beabſichtigt, ſo empfiehlt ſich der Bezug unſeres Blattes mittels
Poſtüberweiſung, jedoch nur für Deutſchland und Oeſterreich in dieſem Falle beträgt die Ueberweiſungsgebühr 25 Pfennig
pro Monat.

Halle a. S. Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Die geehrten Leſer und Jntereſſenten der Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
werden höflichſt Wie auf der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets ihre Zeitung zu ver
langen und auf ieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit Berlin c. gehört
die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

d „J„ -=„—„J„-=„Z—-„J„ -„S—J „Z„ s ——2
Provinz Sachſen und Umgebung.

t Rottelsdorf, 28. Juni. (Falſche Meldung.) Durch ver
ſchiedene Blätter geht die Notiz, daß der durch Selbſtmord aus dem
Leben geſchiedene; Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher Ot t o Reußner zu
Coſpa mit dem hierſelbſt wohnenden Gutsbeſitzer Herrn Ma x Reußner
verwandt ſei. Dieſe Mitteilung iſt durchaus falſch. Beide Familien
ſtehen in keinerlei verwandtſchaftlicher Beziehung
zu einander.

Eilenburg, 28. Juni. um Kommerzienrat ernannt)
wurde der Fabrikbeſitzer und Stadtverordnetenvorſteher Louis Hol z

Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke überreicht.

S OQuerfurt, 28. Juni. Kreispferdeſchau. Blitz
ſchlag.) Am Mittwoch, den 12. Juli d. Js. findet in Mücheln am
„Schützenhauſe“ eine Kreispferdeſchau (Stuten- und Fohlenſchau) des
Querfurter Kreiſes, verbunden mit einer Prämiierung des Pferde-
materials und des Hufbeſchlages, ſtatt. Neben Medaillen und Diplomen
werden Freideckſcheine und Geldpreiſe verteilt. Nach der Prämiierung
wird Herr Regierungsrat Oldenburg aus Sondershauſen einen Vortrag
Przy über „Pferdezüchtungen von bäuerlichen

eſitzern.“ Bei einem Gewitter in Oberſchmon erſchlug der
Blitz den Arbeiter Adolf Vater, der mit Kartoffelnhacken auf dem Felde
ist war. Vater hinterläßt eine Frau und drei unverſorgte

inder.
v Tröbsdorf, 28. Juni. (Sein 100jähriges Beſtehen)

feierte unſer Geſangverein am Sonntag durch Umzug, Geſangskonzert
und Ball. Die Feſtrede, die mit einem Kaiſerhoch ſchloß, Hielt Lehrer
Bach von hier.

Zeitz, 28. Juni. (Stadtverordneten- Sitzung.
Schweres Gewitter.) Die Stadtverordneten beſchloſſen nach
den „Z. N. N.“ in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig den Bau eines
neuen Kühlhauſes auf dem Schlachthofe und zur Deckung der
Baukoſten eine Anleihe von 200 000 Mark aufzunehmen, die mit
3 Proz. zu verzinſen und mit 1 Proz. zu amortiſieren iſt. Jn
der Rathausbaufrage wurde entgegen dem Magiſtratsantrag,
der die Annahme des mit dem erſten Preiſe gekrönten Ent-
wurfes empfiehlt, beſchloſſen, den Entwurf Nr. 24 allein bei
der Bauausführung in Betracht zu ziehen unter Abänderung einiger
Einzelheiten, obgleich Herr Oberbürgermeiſter Arnold erklärte, daß,
wenn vielleicht der Magiſtrat ſich auch mit dem Grundriſſe vom
Entwurfe Nr. 24 einverſtanden erklären ſollte, er nie die architektoniſche
Ausführung dieſes Entwurfes akzeptieren werde. Ein vom Magiſtrat
erneut eingebrachter Antrag, den Turnunterricht an der
Mädchenvolksſchule einzuführen und zu dieſem Zwecke eine
neue Turn und Haushaltslehrerin anzuſtellen, der ſchon in der Sitzung
vom 20. Juni abgelehnt worden war, wird wiederum abgelehnt, dagegen der
Magiſtrat ermächtigt, zur Unterſtützung der überlaſteten Kochlehrerin
eine geeignete Hilfskraft anzuſtellen. Ein ſchweres Gewitter, von
Naumburg kommend, ging geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr über
unſere Gegend nieder. Das Unwetter hat namentlich in der Gegend
von Teuchern und Theißen gehauſt und war dort auch von
einem heftigen Schloſſenfall begleitet. Jn der Umgegend der beiden
Orte ſoll es auch mehrfach eingeſchlagen haben.

Gräfenhainchen, 28. Juni. (Neuwahl.) An Stelle des
verſtorbenen Oberpfarrers Sala u wurde der Pfarrer Nürnberger
in Burgkemnitz zum Kaſſierer des Prediger- und LehrerVereins zur
gegenſeitigen Unterſtützung bei Brandunglücksfällen gewählt. Nach dem
ſoeben erlaſſenen zweiten Rundſchreiben ſind für die beiden großen
Brände FehſeSchönebeck 16 004 Mk. und Frl. KilianDeſſau 3705 Mk.
ezahlt.s v Weißenfels, 28. Juni. (Reviſion. Lehrerwechſel.)

General Superintendent D. Holtz heuer aus Magdeburg wohnte dem
Religionsunterricht in der Sekunda und Prima der hieſigen höheren
Schule bei. Er verabſchiedete ſich nach Schluß der Reviſion von den
Schülern in einer herzlichen Anſprache. Lehrer Scharffenſtein von
hier iſt an die Mittelſchule zu Brandenburg a. H. berufen worden.
Die Stelle wird mit dem Lehrer Hofmann aus Storkau beſetzt.

Weißenfels, 27. Juni. (Handwerksmeiſter-
verein, Bazar.) Der hieſige Handwerksmeiſterverein er
klärte ſich, wie die „L. N. N.“ ſchreiben, in einer geſtern abge
haltenen Verſammlung gegen den allgemeinen Befähigungsnachweis
und forderte die Abſchaffung des S 110 q der Gewerbeordnung.
Unter Beteiligung aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft findet am

6. Juli im Etabliſſement „Bad“ ein hiſtoriſches Jahrmarktsfeſt

Zettfedern,

weißi Die Ernennungsurkunde wurde ihm geſtern durch den
e

O

Steppdecken von 4.85 M. an.
Schlafdecken von 2 K. an,
Fertige Betten
Bettfedern von 65 Pfg. pro Pr. an.

mit einem Bazar ſtatt.
Beuditzkirche beſtimmt.

O. Eisleben, 28. Juni. (Der Vorſtand der Mansfelder
Konferenz für innere Miſſion) hielt ſeine Jahresverſamm
lung am 23. Juni im „Stadtgraben“ ab. Es ſteht ein Kaſſenbeſtand
von 2807,72 Mark zur Verfügung. Die Mangsfelder Gewerkſchaft hatte
in dieſem Jahre eine Beihilfe von 529,90 Mark geſpendet. Für die
Gemeindediakoniſſen im Kreiſe ſowie zur Gründung einer neuen Station
in Höhnſtedt wurden insgeſamt 1245 Mark bewilligt, für die Jüng-
lingsvereine 300 Mark, für Schriftenverbreitung 235 Mark.

Stößen, 28. Juni. Eine mutige Tat) vollbrachte am
vergangenen Montag der etwa 12jährige Schulknabe Max Franke,der einen kleineren s jährigen Knaben) aus dem ſtark angeſchwollenen

Nautzſchka-Bache vom Tode des Ertrinkens rettete.
Naumburg a. S., 28. Juni. (Reingewinn.) Das vom

hieſigen Zweigverein des vaterländiſchen Frauenvereins in dem Bürger
garten veranſtaltete Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten des Luiſenhauſes
und der Diakoniſſenanſtalt brachte einen Reingewinn von 2000 Mark.

X Wittenberg, 28. Juni. Verſchiedene s.) Seit einigen
Tagen wird unſere Stadt und Umgebung von einem Gauner unſicher
gemacht, der unter der Maske eines „höheren Eiſenbahnbeamten“ nicht
nur in den Reſtaurants zu zahlen vergißt, ſondern auch noch die
Wirte anpumpt, was ihm merkwürdigerweiſe auch in einigen Fällen
gelungen iſt. Der Direktor des Departements für das Bauweſen im
Kriegsminiſterium, General v. Gallwitz, iſt zurzeit hier anweſend,
um die Jnfanteriekaſernen und übrigen militäriſchen Gebäude einer
Reviſion zu unterziehen.

Wittenberg 28. Juni. (Die Verpachtung der
ſtädtiſchen Wieſen) hat in dieſem Jahre einen Pachtertrag von
45 053 Mark ergeben, das ſind 5218 Mk. mehr als im Vorjahre,
aber 1832 Mk. weniger, als der Etat nach ſechsjährigem Durchſchnitt
eingeſtellt hatte.

Bornſtedt Neuglück (Bez. Halle), 28. Juni. (Beſitz-
wechſel.) Wie uns mitgeteilt wurde, iſt mit dem heutigen Tage
das Freigut Blankenheim (Meineckſches Gut), 832 Morgen
groß, in den Beſitz des Herrn Ritterguts und Bergwerksbeſitzers

eutnant Max Müller auf Kloſterroda übergegangen.
Aſchersleben, 28. Juni. (Heilſtätte für ſkrophulöſe

Kinder.) Der hieſige Verein „Frauenhilfe“ beabſichtigt, in unſerem
Solbade „Wilhelmsbad“ eine Heilſtätte für ſkrophulöſe Kinder zu
errichten. Die Sole iſt eine der heilkräftigſten in Deutſchland.

Calbe a. S., 28. Juni. (Elektriſche Straßenbahn.)
Die Stadtverordneten genehmigten in ihrer jüngſten Sitzung den Ver
trag mit der Firma Schiemann u. Co. in Wurzen betr. Einrichtung
einer gleisloſen elektriſchen Straßenbahn. Nach 50 Jahren geht die
Bahn koſtenlos in den Beſitz der Stadt über.

Groß-Salze, 28. Juni. (Die hieſige Schützengilde)
feierte in den letzten drei Tagen ihr 60ojähriges Beſtehen. Die
drei Ehrenmitglieder, Geheimrat Allendorff, Bürgermeiſter Schimmel-
mann und Landgerichtsrat Dr. Fack überreichten wertvolle Fahnen-
nägel der erſtere ſtiftete außerdem 3000 Mark zu beliebigen Zwecken.

Magdeburg, 28. Juni. (Großfeuer) entſtand in der ver
gangenen Nacht, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, auf dem Brauerei-
grundſtück Weinbergſtraße 23. Beim Eintreffen der Löſchzüge ſtand
das umfangreiche Gebäude in ſeiner ganzen Ausdehnung in Flammen.
Die Nachbargebäude waren arg gefährdet. Es gelang jedoch dieſelben
zu ſchützen. Das Brauereigebäude, in dem der Betrieb ſchon ſeit längerer
Zeit eingeſtellt war, iſt vollſtändig eingeäſchert.

O. Hornburg bei Eisleben, 28. Juni. (Penſionierung.)
Herr Paſtor Sickel, welcher ſeit 1875 in hieſigem Orte amtiert, hat
ſeine Penſionierung nachgeſucht und für den 1. November d. Js. er
halten. S. war 1864-69 in Halberſtadt, 1869--75 in Obereichſtedt
angeſtellt. Er ſteht im 71. Lebensjahre und gedenkt ſeinen Lebens-
abend in Leipzig zu verbringen.

X Nedlitz bei Gommern, 28. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.)
Geſtern nachmittag wurde der auf der Feldmark Nedlitz beſchäftigte Auf
ſeher des Rittergutes Poethen vom Blitz erſchlagen.

Beetzendorf (Kr. Salzwedel), 28. Juni. (Ein hier ab-
efaßter Schwindler) hat ſich nach dem „Altm, Jntell.-Bl.“ alsfaperer Verbrecher entpuppt. Es iſt ein gewiſſer van den

Bergh aus Amſterdam, der erſt Anfang April aus dem Zuchthauſe in
Naugard-Zelle entlaſſen iſt, nachdem er drei Jahre Zuchthaus dort ver
büßt hatte. Der ein überaus kräftiger Menſch, der auch
ſchon mehrfach wegen Betruges vorbeſtraft iſt, trug eine Handtaſche mit
eigenartigen Bohrwerkzeugen uſw. bei ſich, von denen er behauptete,

Der Ertrag iſt für den Neubau der

30. Juni 1905.

r Anhalt und Thüringen.
daß es nur Handwerkszeug ſei, wie er es in ſeinem Berufe als
„Mechaniker“ brauche.

-II- Bleckendorf, 28. Juni. (Freche Spitzbuben.) Jn einer
der letzten Nächte verſuchten Diebe in die hieſige Poſtagentur einzu
dringen, wurden aber durch den Poſtagenten verſcheucht. Sie begaben
ſich nunmehr zur Eiſenbahnſtation. Hier ſtiegen ſie nach Zertrümmerung
des Fenſters in den Dienſtraum ein, konnten aber, trotz eifrigen Suchens,
Geld nicht finden. Aus Wut über den neuen Mißerfolg vernichteten
ſie Akten und Fahrkarten.

W. Erfurt, 28. Juni. (Der Selbſtmord eines Kindes.)
Zu dem auch von uns bereits aus Hochſtedt gemeldeten Selbſtmorde
eines Kindes durch Ertränken ſchreibt der „Erfurter Allg. Anz.“: Das
Mädchen hatte ſchon länger über fortgeſetzte Mißhandlungen ſeitens der
Mutterſtelle vertretenden Haushälterin geklagt und zu Spielgenoſſen
geäußert, ſie wolle ins Waſſer gehen.

O. Biſchofrode, 27. Juni. (Zur Obſtverpachtung der
Kgl. Oberförſterei.) Zu dem heute angeſetzten Termine der
Verpachtung des Kirſchenanhanges auf den forſtfiskaliſchen Flächen des
Theo Aebtiſchrode hatte ſich auch nicht ein einziger Pachtluſtiger ein
gefunden.

Deſſau, 28. Juni. (Der Kreistag) des Kreiſes Deſſau
verhandelte über die Förderung des Fortbildungsſchul-
weſens auf dem Lande und beſchäftigte ſich dann mit dem Etat
für 1905/06. Die Etats der Kreiswegebauverwaltung und des Kreis
krankenhauſes wurden auf 137 622 Mk. und 138 697 Mk. (mehr
26 665 Mk.) feſtgeſetzt. Der geſamte Kreiskommunaletat ſtellt ſich in
Einnahme und Ausgabe auf 351 132 Mk.

(O Aus dem Großherzogtum Weimar, 28. Juni. (Land-
wirtſchaftliche s.) Da das großherzogliche Staatsminiſterium
den engeren Anſchluß der Herdbuchvereine an die
land wirtſchaftlichen Hauptvereine für notwendig und
eine größere Konzentration des Vereinslebens, das durch Obſtbau,
Viehzucht, Raiffeiſen-, Bienen, Geflügelzucht-, Herdbuch- und Vieh
verſicherungsvereine ſehr zerſplittert ſei, für wünſchenswert hält, be
faßte ſich die landwirtſchaftliche Zentralſtelle eingehend mit dieſer
Frage. Man neigte der Anſicht zu, daß eine Verſchmelzung der Herd-
buch, Obſtbau- uſw. Vereine mit den landwirtſchaftlichen Vereinen
nicht als vorteilhaft angeſehen werden könne. Die Haupttätigkeit der
land wirtſchaftlichen Vereine würde zerſplittert und der ganze Apparat
zu umfangreich werden, wenn jeder einzelne, zum Teil oft recht kleine
Herdbuchverein die Mitgliedſchaft des land wirtſchaftlichen Hauptverein
erwerben und ſo durch ſeinen Vorſitzenden im landwirtſchaftlichen
Hauptverein vertreten würde. Eine Angliederung der Raiffeiſenvereine
aber ſei ſchon deshalb ausgeſchloſſen, weil dieſe eingetragene Genoſſen
ſchaften, die land wirtſchaftlichen Vereine und Herdbuchvereine aber nur
freie oder rechtsfähige Vereine ſeien. Auch die Perſonenfrage ſpiele
eine Rolle. Mancher Vorſitzende eines Herdbuch- oder Obſtbauvereins
entfaltet als ſolcher eine reichgeſegnete Wirkſamkeit, während er zur
Leitung eines land wirtſchaftlichen Vereins, weil zu ſehr Spezialiſt,
ungeeignet ſei. Jm Hinblick auf dieſe Erwägungen beſchloß
die Zentralſtelle, es möge den Herdbuchvereinen in allen Bezirken
empfohlen werden, ſich zu Bezirksviehzuchtvereinen zuſammenzuſchließen,
den landwirtſchaftlichen Hauptvereinen aber, daß ſie zu ihren Sitzungen
die Vorſitzenden der Bezirksviehzuchtvereine und den Tierzuchtinſpektor
des betreffenden Verwaltungsbezirks dann hinzuziehen möchten, wenn
tierzüchteriſche Fragen behandelt würden. Bei der Beſprechung des
Miniſterialbeſchluſſes betreffend die Unterhaltung von Zucht-
Ziegenböcken wurde darauf hingewieſen, daß erfahrungsgemäß
viele Beſitzer von Ziegen, die doch meiſt den weniger bemittelten
Ständen angehörten, ihre Ziegen von dem Bocke decken ließen,
deſſen Beſitzer das geringſte Deckgeld verlange, ohne Räücckſicht
darauf, ob der Bock zum Decken geeignet ſei oder nicht.
Das halte die Weiterentwickelung der Ziegenzucht entſchieden auf und
beweiſe die Notwendigkeit einer Körordnung. Es wird deshalb das
Großh. Staatsminiſterium gebeten, im Anſchluß an das neue Rind
viehkörgeſetz vom 4. März 1903 geſetzliche Beſtimmung dahin zu treffen,
daß auf je 70 Ziegen in einer oder mehreren Gemeinden e i n Sprung
bock zu halten ſei und daß alle zum Decken fremder Ziegen benutzten
Sprungböcke bei Gelegenheit der Rinderſammelkörung durch ein
Mitglied des Körausſchuſſes auf ihre Tauglichkeit mit geprüft würden.
Endlich richtete die landw. Zentralſtelle an das Großh. Staatsminiſterium
die Bitte, darauf hinzuwirken, daß die nicht zur Verabſchiedung ge
kommene Vorlage, betr. Schlachtviehverſicherung, dem
Landtage wieder vorgelegt wird, wenn möglich aber ohne Einbeziehung
der Hausſchlachtungen und der Fleiſchbeſchau. Eventuell bittet die Zentral
ſtelle, den Zuſchuß zu den von örtlichen Verſicherungsvereinen gezahlten
Entſchädigungen auf 25 h erhöhen und dieſen Zuſchuß auch auf die
für entſchädigte Schweine gezahlte Summe auszudehnen.

W. Weimar, 28. Juni. (Oberlandforſt meiſter
Stötzer.) Die „Weim. Ztg.“ meldet amtlich: Der Großherzog hat
dem Geheimen Oberforſtrat Dr. Hermann Stötzer in Eiſenach die
Dienſtbezeichnung „Oberlandforſtmeiſter“ verliehen.

W. Gera, 28. Juni. (Warenhausſteuer.) Der Landtag
genehmigte ein Geſetz, wonach in Zukunft die Städte des Landes Waren
hausſteuern erheben können. Bravo!

W Gotha, 28. Juni. (Zu den Einzugsfeierlichkeiten)
ſind, wie die „Gothaiſche Ztg.“ berichtet, an fürſtlichen Gäſten bis jetzt
gemeldet: Prinz Eitel Friedrich von Preußen, Prinz Johann Georg
von Sachſen, der Herzog von Connaught, Prinz Arthur von Connaught,
der Fürſt und die Fürſtin von Waldeck, Prinz Wolrad von Schaum
burgLippe, der Erbprinz von ErbachSchönberg, der Fürſt von Teck.

W Oberhof, 28. Juni. (Der Herzog von Sachſen-
Coburg-Gotha) gedenkt der „Gothaiſchen Ztg.“ zufolge Ende
Auguſt hier einzutreffen. Ein feierlicher Empfang wird vorbereitet.

W. Neuſtadt bei Koburg, 29. Juni. (In Lebensgefahr.)
früh wurde die Ehefrau des ſeit einigen Tagen verſchwundenen

aufmanns Heinrich Rot nebſt ihren drei Kindern, von Leuchtgas
betäubt, in ihrer Wohnung aufgefunden. Der Zuſtand der vier
Perſonen gibt zu den ſchlimmſten Befürchtungen Anlaß.

W. Meuſelwitz, 28. Juni. (Als Leiche geborgen.
Entgleiſung. Tödlich verunglückt.) Der auf dem
Braunkohlenwerke „Fürſt Bismarck“ durch hereinſtürzende Kohlenmaſſen
verſchüttete Arbeiter Grellert iſt nach zwölſſtündiger Rettungsarbeit
als Leiche geborgen worden. Auf dem Braunkohlenwerke „Ver
einsglück“ iſt ein aus 22 Waggons nebſt einer Lokomotive beſtehender
Bauzug entgleiſt und in die Tiefe geſtürzt. Verletzt wurde bei dem
Unfall niemand, doch iſt der Materialſchaden bedeutend. Auf dem
Untermolbitzer Werken verunglückte ein fremder Grubenarbeiter
durch hereinbr echende Erdmaſſen derart, daß der Tod ſofort eintrat.

J

H. C. Weddy-Poniche,

Halle a. S., Leipzigerstrasse G, (o192
Am Lager sind stets ca. 80 Komplette Betten

in allen Preislagen

Bettfedern-Reinigungsmaschine mit Krafſthbetrieb.
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Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

c V Beſchluß des einem zeiſteeh die e Wes geſamten Gemeindebezirks in die beidenalle mit i u die rn en iebichenſtein,
rotha und Cröllwitz no dem 1. Januar 1906 bis rweiteres aufrecht zu erhalten ſt von dem irre

Merſeburg mit der Maßgabe beſtätigt worden, daß die Bei ung
des vierten ſche für die Dauer von e hreu,

bis zum Ablauf des Jahres 1911, r wird.Demzufolge haben die ſtimmfähigen ürger für die diesjährigen
Stadtverordneten Wahlen zu wählen

die z Abteilung druzzadt Stadtverordnete,

r I II7 Vocone 3
II

waſt Erſatz r bereits ausgeſchiedene Stadtverordnete haben

zu wählen:die r Abteilung ut/ade Stadtverordnete,

I. r r 2Ferner hat der Magiſtrat gajo ſen, ger die II. Wä lerabteilung

1. in den W r beiden Wahlbezirken Abſtimmungs
Weg en und zwar:im Wahlbezirk Auſſtadt Halle mit Gimritz 9 in der

Weiſe, daß der I. Abſtimmungsbezirk in ſeinem bis
erigen Umfang erhalten bleibt, die 4 anderen bis-
erigen Abſtimmungsbezirke aber in je 2, mit A undbezeichnete Abſtimmungsbezirke erlegt werden,

b) im r Giebichenſtein Trothe und Cröllwitz 2,
ebenfalls mit A und bezeichnete Abſtimmungsbe irke;

2. die Wahlen an drei au gei währendder Stunden von 10 Uhr arm ne e 5 Uhr nachges n zu laſſen. Jm ung en ſollen die
Wahl-Tage, r und die -Lokale 3 beſonders be
kannt gegeben werdewen wem gebildeten Abſtimmungsbezirke umfaſſen folgende

Abſtimmungsbezirk J.
Bärgaſſe, Barfüßerſtraße, Bechershof, Bergſtraße, Bölbergaſſe,
Brüderſtraße, Dachritzſtraße, Domplatz, Domſtraße, Dreyhaupt-ſtraße, Flutgaſſe, Freudenplan, taſeweg Hackebornſtraße,
Hallorenſtraße, Hanfſack, Jaägergaſſe, angzleigaſſe, Karzerplan,
Kaulenberg, Große Klausſtraße, Kl. Klausſtraße, Kleinſchmieden,
Kühler Brunnen, An der Marienkirche, Marktplatz, Meteritzſtraße,
Mittelſtraße, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte, Neunhäuſer,Rikolaiſtraße, Oleariusſtraße, Paradeplatz, Rathausſtraße, Ritter
gaſſe, Ritterſtraße, Salzgrafenſtraße, Salzſtraße, Gr. Sandberg,
Kl. Sandberg, Schlamm, Schloßberg, Große
Schloßgaſſe, Schmalegaſſe, Schmeerſtraße, Schülershof, Schul
ſtraße, Sperlingsberg, Spiegelſtraße, Steinbodksgaſſe, Gr. Stein
ſtraße Nr. 119 und 73--88, Kl. Steinſtraße, Talamtſtraße,
Trödel, Gr. Ulrichſtraße, Kl. Ulrichſtraße, An der Univerſität,

Zapfenſtraße. LAbſtimmungsbezirk II X.
Am alten Bahnhof, Am Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Beyſchlag-ſtraße, Blücherſtraße, Gr. Brauhausſtraße, Kl. Brauhausſtraße,
Buddeſtraße, Dryanderſtraße, Franckeſtraße, Kirchnerſtraße, König
ſtraße, Kuhgaſſe, Kutſchgaſſe, Landwehrſtraße, Leipzigerſtraße
Nr. I25 und 87-—106, Lindenſtraße, Gr. Märkerſtraße, KleineMärkerſtraße, Alter Markt, Maybachſtraße, Niemehyerſtraße,
Pringzenſtraße, Neue Promenade, Ranniſcheſtraße, Sternſtraße,
Streiberſtraße, Südſtraße, Thielenſtraße.

Abſtimmungsbezirk II B.
Barbaraſtraße, Bernhardyſtraße, Bruckdorferſtraße,
Dieskauerſtraße, Huttenſtraße, Ladenbergſtraße, Neue Leipziger
Chauſſee, Lützenerſtraße, Merſeburgerſtraße, Oſendorferſtraße,
Pfännerhöhe, Raffinerieſtraße, Rudolf Hahmſtkäße, Schloſſerſtraße,
Schmiedſtraße, Thomaſiusſtraße, Thüringerſtraße, Turmſtraße.

Abſtimmungsbezirk III A.
Albert Schmidtſtraße, Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Beeſenerweg,
Böllbergerweg, Buggenhagenſtraße, Calvinſtraße, Canſteinſtraße,
Eckſteinſtraße, Flottwellſtraße, Geſeniusſtraße, Glauchaerſtraße
Nr. 27—56, Harachſtraße, Hirtenſtraße, Hochſtraße, Jonasſtraße,
Leoſtraße, Lerchenfeldſtraße, Liebenauerſtraße, Ludwig traße,
Lutherplatz, Lutherſtraße, Melanchthonſtraße, Paul Riebeckſtraße,
Röpzigerſtraße, Saalberg, Schleiermacherſtraße, Schützenſtraße
Seckendorfſtraße, Semmlerſtraße, Tholuckſtraße, Torſtraße, I. V.
Vereinsſtraße, Wegſcheiderſtraße, Weingärten, Witteſtraße, Wörmlitzerſtraße, Wo Zwingliſtraße.

Abſtimmungsbezirk III B.
Ankerſtraße Baderei, Bäckerſtraße, Bertramſtraße, Brunoswarte,Dehyboldsgaſſe, Fiſcherplan, Franckeplatz, Fürſtental, Gerberſtraße,

Gimritz, Glauchaerſtraße Nr. 26 und 57--79, Gommergaſſe,Gutjahrſtraße, Hafenſtraße, Herrenſtraße, Holzplatz, Jacobſtraße,
Kellnerſtraße, Kuttelhof, Langeſtraße, Lilienſtraße, Mansfelder
ſtraße mit Chauſſeehaus und Pumpſtation, Mauerſtraße, Mittel
wache, an der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe,
Packhofsgaſſe, Paradiesgaſſe, Peißnitz, Pfälzerſtraße, Pulver
weiden, Ratswerder, Robert Franzſtraße, An der Schivemme,
Schwetſchkeſtraße, Spitze, Steg, Steinweg, Taubenſtraße, Tuch
rähmen, Unterplan, Werdergaſſe, Wieſenſtraße, Zenkerſtraße,
Zwingerſtraße,

Abſttmmungsbezirk IV X.
Albert Dehneſtraße, Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Berlinerſtraße,
Charlottenſtraße, Dorotheenſtraße, Gottesackerſtraße, Hagenſtraße,Hedwigſtraße, Hordorferſtraße, Kapellengaſſe, Kurzegaſſe, Leip
zigerſtraße Nr. 26—-86, Luiſenſtraße, Lugengaſſe, Margareten
ſtraße, Marienſtraße, Marthaſtraße, Martinsberg, Martinſtraße,
Mühlrain, Parkſtraße, Poſtſtraße, Alte Promenade, Riebeckplatz
Röſerſtraße, Scharrenſtraße, e i meiſtrabe, Sophienſtraße Nr.
bis 16 und 87—-42, Gr. Steinſtraße Nr. 20—72, Töpferplan,
Unterberg, Weidenplan Zinksgartenſtraße.

Abſtimmungsbezirk IV B.
Büſchdorferſtraße, Crondorferſtraße, Delitzſcherſtraße, u S
Forſterſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr. Frieſenſtr. GeGrimmſtr., Grünſtr., Am Güterbahnhof, Halberſtädterſtr., Herbert
ſtraße, Jahnſtr., Krauſenſtr. Krukenbergſtr., Landsbergerſtr.
Magdeburgerſtr., Meckelſtr., Reideburgerſtr. Sagisdorferſtr., Am
Viehhof, Volkmannſtr.

Abſtimmungsbezirk V A.
Ackerſtr., Bismarckſtr., Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Bülow-
ſtraße, Deſſauerplatz, Deſſauerſtr., Ernſt Wer Arndtſtr., Feldſtr.,
Fritz Reuterſtr., Göbenſtr., Goetheſtr., nbergſtr., Herderſtr.,Hohenzollernſtr Haiſerplatz, Kai erſtr., Pro eke Kur
fürſtenſtr., Leſſingſtr., Ludwig uchererſtr., Moltkeſtr., Reilſtr.
e

an riaplatz, tr., Viktor elſtrAbſlimmungsbegzirk V B.
Advokatenweg Nr. 86--48, Albrechtſtr., Bernburg Blumenſtraße, Breiteſtr., Fleiſcherſtr., Friedrichpl Frierti Geiſtſtr.
Georgſtr., Gütchenſtr., Händeiſtr., Harz, Heinrichſtr., Henriettenſtr.,
Hermannſtr. Jarrhiah Karlſtr., Am Kirchtor, Kloſterſtr.,

aſien r 1--18 und er u eühlweg, Neumarktſtr., Reichardtſtr. rSchleuſe, Sophienſtr. Kr. 17—-86, Stephanſtr., leſe Gr. Wall
ſtraße, Kl. Wallſtr., Wettinerſtr., Wilhelmſtr.

Abſtimmungsbezirk VI A,

Canenagerweg,

Adolfſtr., Advokatenweg r 1-—36, Belfo Birkenwäldchen,Böckſtr., Gr. Brunnenſtr. Kl. Brunnenſtr. itgſtr., lGe
ügelZuchtanſtalt. Eröllwitzerſtr., Dalauerſtr, Elſäſſerſtr.,

Erneſtusſtr., Fährſtr., Felſenſtr., Fichteſtr., Friedenſtr., r
ſtraße, Gabelsbergerſtr. Gartenſtr. Stenerſs Gro
Goſenſtr., Kl. Goſenſtr., Kabelhäufer mit Schäferei, KönigsLafontaineſtr. Nr. 14——20, Landgeſtüt Kreug, Sehmerſe et

ringerſtr., Rorbſtr., Peſtalogziſtr., Rainſtr., Roſenſtr., Schkeifweg,
Schulberg, Steinmühle, An der Steinmühle, Talſtr. mit ver
längerter Talſtr., Triftſtr., Weinberg, Weißenburgſtr, Wörthſtr.

Abſtimmungsbezirk VI B.
Angerſtr., Angerweg, Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr., Domäne, Eichen
dorffſtr., Falkſtr., Galgenberg, Gneifenauſtr., Götſcheſtr., Am
Klausberg, Klausbergſtr., W Der Köthenerſtr., Kurallee
poldſtr., Mötzlicherſtr., Sori
ſtraße, Flan Platanenſtrſtraße 1-—59, Sagleſtr., S Saale De
traße, Seebenerſtr., Seydlitzſtr., Tiergartenſtr., Trothaerſtr.,
Waſſerweg, Wittekindſtr., Zietenſtr.

Halle a. S., den 21. Juni 1905.,
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Pflaſterarbeiten auf dem Kommunikationswege Guten

Leor. Oppinerſtr., erfr. Pfarr
Reilſtr. Nr. 114, Richa d Wagner-

v. Holl.

e Schloßgaſſe, Kleine F

berg-- Oppin (Hohle) ſind beendet, und wird dieſe Wegeſtrecke dem
öffentlichen Verkehr hiermit wieder freigegeb en. 9160

Gutenberg bei Halle a. S., den 28. Juni 1905.
Der Amtsvorſteher.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Uhr

S Rudolf Hüttinger in
alle a. S., Meckelſtraße 4, II.eſchäftslokal Leipziger traße 55,

wird heute, am 27. Juni 1905,
vormittags 11 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König
ſtraße 15, II, wird zum Konlurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
15. Auguſt 1905 bei dem Ge
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein

tretenden Falls über die in S 132
der ilede nngz dezeichneten
Gegenſtände auf

den 24. Juli 1905,
vorm. 10 Uhr

und zur Prüfung. der angemeldeten
Forderungen auf

den 22. Azguß 1905,
vorm. 95 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße 7, II., Zimmer Nr. 31,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Snrrme e gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe

etwas ſchuldig ſind, wird aufge
eben, nichts an den Gemein
chuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
dis Juli 1905 Anzeige
zu machWir a. S., den 27. Juni 1905. f
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über

das Vermögen des KaufmannsAlexander Kindſcher, früher in
Firma Hermann Hönicke inHalle a. S., Neue Promenade 16,
wird nach rechtskräftig beſtätigtem

a pergleich hierdurch auf-
gegenalle a. S., d. 24. Juni
Königl. Amrtsgericht, Abt. 7

Bekauntmahnng,.
Ein tüchtiger Arzt (an Stelle

des verſtorbenen Stadtarztes), der
hier lohnende Praxis findet, c
ſofort geſucht.Pre ſch (Elbe), 24. Juni 55

Der Magiſtrat.
C G J J ZTZCZCZTTTD

Das zu Halle a. S. Blumenſtr. 16
belegene, Herrn Baumeiſter Walter
zu Berlin-Grunewald gehörige,
villenartige [9186r reim vorzüglichen baulichen Zuſtand
und mit geh Lichtanlage iſt
unter r gün Ware Bedingungen
u verkaufen. elbe erſcheintr Kgeet t einen Arzt.

Näheres durch die Rechtsanwälte
Karl OsKar Suehsland,

Halle a. S., Martinsberg 11.
Wegen Krankheit meiner Frau

verkaufe mein ſehr rentables
Rekaurationsgrundtüt

e ſſend für eater leiſcher. Aas
veige ves Stadthanus2 aurants.

Bad Berka en sur i. Thüringen.

r Dreſhnaſchinen Verkauf.

O r e iſt ea Dr aſchinenſatz,Syſtem Marſchall, Lokomobile 10-
bis 12pferdig, reſchkaſten 60zölli lin
wie neu hergerichtet, billig
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Wo ſagt die e
dieſer Zeitung.

r Däne,RappWallach, 1, 70 Meter groß,
6 Jahre alt, verkauft preiswert
Große Märkerſtraße 21, 1.

Motorzweirad
„Progress“,

3 Pferdekräfte, ſehr wenig gefahren,
tadellos erhalten, für 500 Mark
zu verkaufen. Offerten unter
T. a. 508 an die Expedition
dieſer geiimg erbeten. [9080

ApotheKer Bemnemamnn'g
u Hugger

Glas, Porzellan, Steingu
zohaum, Marmor, Serpentin, Aehset,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 a bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24.

Eine a. ſchwrzbr. Stute o. Abz.
v. a r uriſt a. d. Ariadne,d t Gäng., geeig. z. Reit

J. alt. Fohlen, hellbr.Sengſer. Denke d. Ariadne, ſtehen

zum Verkauf. R. Weilise,Rieſigk bei Wörlitz (Anhalt).

Eine braune engliſche

Vollblutſtute
z u verkaufen im Reiter-Verein.

äheres Friedenſtraße 25.

Kutſchpferd,
Fuchs, Bleſſe, vier Wie Füße,
5jährig, vornehme cheinung
und flotter Gänger, weil überzählig
zu verkaufen. 19042

C. Graeb Söhne,
Taubenſtraße 14, Kontor.
Ein in Monate altes (9134
Füllen Gappe)

verkauft BeilLettewitz b. Wettin.

fuhr billig ab wegen Ueber- i
ung:ng:1 Stichelhaarrüden,1. I Stubendreſſur, ſtarkes Ge

bäude, gute Naſe, Dürrlaubfarben;
1 Airedalerüden,

56 em, als Kriegshund dreſſiert,
folgſamer Begleithund auch zu
Wagen und zu Pferde, Zimmer
und Zwinger gewöhnt. [9077

rich BRauermeister,
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Roggenſtroh,gen und (9176
Gerſtenſpren

gibt ab M. Knauer,
Schwoitſch b. Gröbers.

Alte Kartoffeln
kauft jeden Poſten [9169Anreher Sei Handlnis

RobertDorotheenſtr. s er 1813.

Ammomialſ-
Superphosphat,
Superphosphat, Knochenmehl,on atinehl, n und

andere in n ſalze,
Chiliſa lpeter

liefert Paten per als in
aus mehreren Sorten zuſ ammen-
geſetzten Ladun d billigſt und

unter ſtren Garantiepanun 3 Großhandlung
Magdeburg.

Geſchäftsbeſtand ſeit 1883.

Makulatur
hat abzugeben
Puchdrnikerei Otto Thiele,

Groſte Brauhausſtraße.

SqwefelBirkenteerſeife

h edelechten, e Blüta
unnr allein beiAlbin h

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Friedrich Wilhelm
J Preussieche Lebens- und Garantie Versicherunge-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.
Errichtet 18666.

Neue Anträge in 1904 e Uber 78 Millionen Mark.

Weltpolice
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Ohne Prämienerhöhung.
Vnanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer Bin-

sehrünkung.

Ahbsolut unanfechthar
nach einjähbrigem Bestehen. Aus S 8 dor Verzsicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs-
jahres erleidet die Vnanfechtbarkeit
der Police überhaupt keine Ausnahmemehr, dergestalt, dass im Sterbefallo die Zahlung
der verſicherten Summe von der „PFriedrich
Wilhelm aus Keinerleil Gründen mehr
vbeanstandet werden Kann, vorausgesetat, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten enteprechenden
Prämien rechtzeitig gezahlt sind.

Bevor man eine Versicherung abschliesst, versäume mannicht, sich über die Einrichtungen doer Frieärieh Wilhelm zu
unterrichten. Anustührüchete Ausſcunft bereit willigst. [8489

Bureau: Halle a. S. MecKelstrasse 1.

Für Landwirte Mk. 600000
ſollen zu billigen Zinſen auf Acker zur I. u. II. Stelle ausgeliehen
werden per ſofort oder auch ſpäter. Off. erbeten unt. B. s. 1290

an Rudolf Mosse, Halle a. S. [9151

Sohnzahlungsbücher,

25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. I. 80 Mk. 3.25 Mk. 6.

Arbeitsbücher,
25 Stück 50 Stück 100 Stück
Mk. 2.25 Mk. 4. Mk. 7.50

empfiehlt

Buchdrucherei ver Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

Nähe Bad Wittekind, mrIbebherrvchaftl. Grundgtüch, e
zu verkaufen. Off. u. B. A. 1270 an Rud. Mosse, Brüderſtr.

Nur die Marke „Pfolring.

gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur
„Pfeilring“ Lanolin- Oream

und weise Nachahmungen zurück.

Cagr E W Lanolin- Fabrik [7911
MartiniKenfelde.

L 4 t en mit 3 Schaufenſtern, dicht am Markt, i verm.
Brüderſtraße 16,

Vier Kanzleiräume,
für Rechtsanwalt 2ec. paſſend, ſofort zu vermieten. Näheres

Poſtſtraße 6, I.
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 957/, Aetzkalv),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten. sqranlauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la 7906

Erhielt ein. groß. Transport

beſter Reit n.
Wagenpferde

eller Abſtammung) in allen
arben und offeriere m

zu ſoliden Preiſen. [9187

S VRotes
Retge Roſ

Von Sonnabend, den I. t er. ab

habe ich wieder eine Auswahl
prima belgiſcher

Arbeitspferde
preiswert zum Verkauf ſtehen. [9188

St Chr. Körber.vandnebrſtrgge 23.

i aren

e

S

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 301.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 301 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 301 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







